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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 14. December. 


Die beachtenswertheſte Epiſode der heutigen Sitzung war es, daß 
der Abgeordnete Kräcker die gegen ihn verhängte Schließung ſeiner 
Druckerei in Breslau zur Sprache brachte. Er legte die Gründe, 
welche gegen die Rechtmäßigkeit dieſer Maßregel geltend zu machen 
find, umfaſſend dar und ſchilderte die ruinirenden Wirkungen, welche 
dieſelbe für ihn perſönlich gehabt. Er ſprach dabei mit einer unver⸗ 
kennbaren, tiefen Ergriffenheit und brauchte gelegentlich einen oder 
den anderen ſtarken Ausdruck, aber im Ganzen ging er über die 
Schranken der Sachlichkeit nicht hinaus. Wenn die Geſetzlichkeit einer 
Regierungsmaßregel mit ſachlichen Gründen angegriffen wird, 
war es bisher Sitte, daß fie vom Regierungstiſche aus ver⸗ 
theidigt wurde. Herrn Kräcker wurde keine Antwort zu Theil. 
Man kann ſich zur Erklärung dieſes Umſtandes nicht auf die 
Thatſache berufen, daß die letzte Entſcheidung nicht bei der Regierung, 
ſondern bei einer von ihr unabhängigen Behörde liege. Denn der 
Reichscommiſſion, die durch das Soclaliſtengeſetz eingeſetzt worden iſt, 
fehlen alle Kriterien eines unabhängigen Gerichtshofes. Ihre Mit: 
glieder ſind nicht unabſetzbar; ſie verhandelt nicht in einem contra⸗ 
dictoriſchen Verfahren, ſondern trifft ihre Entſcheidungen in geheimer 
Sitzung auf den ſchriftlichen Bericht der anklagenden Behörde. Und 
gerade im vorliegenden Falle hat ſie ihren Beſcheid auf Thatſachen 
geſtützt, welche dem Betheiligten vorher nicht einmal zur Kenntniß⸗ 
nahme und Erörterung mitgetheilt worden ſind. Und endlich kann 
man nicht einmal behaupten, daß ihre Anordnungen bindend ſind. 
Wenn die Regierung in Breslau nachträglich zu der Anſicht käme, 
daß ihre Verfügung der rechtlichen Begründung entbehre, ſo würde 
ihr die Autorität der Reichscommiſſion nicht im Wege ſtehen, dieſelbe 
wieder zurückzunehmen. Endgiltig iſt die Entſcheidung der Reichs⸗ 
commiſſton nur inſoweit, daß dem Betheiligten kein weiteres Rechts⸗ 
mittel zuſteht, aber nicht in dem Sinne, wie ein gerichtliches Erkennt⸗ 
niß, das von dem Gerichte ſelbſt, welches ſie erlaſſen hat, nicht wieder 
umgeſtoßen werden kann. 

In der Discuſſion über das Reichsverſicherungsamt nahm Herr 
Geheimrath Gamp die ungeheuerlichen Zahlen, welche er kürzlich über 
die Koſten der Verſicherungsgeſellſchaften zum Beſten gegeben hatte, 
in aller Form zurück. Er hatte ſich, wie er ſich naiv ausdrückte, 
„nur um ein Komma“ geirrt. Wenn ſich der Reichstag nun auch 
einmal im Komma irren und den Preis für den Centner Hafer auf 
0,735 Mark berechnen wollte! Bei Herrn Gamp, der mit dem Ver⸗ 
ſicherungsweſen von Amtswegen zu thun hat, war ein ſolcher Irrthum 
recht ſtark. Er hatte ihn indeſſen ſo unumwunden eingeräumt, daß 
ſein Gegner, Herr Dr. Barth, ihn mit Milde behandelte. 

Ueber das Reichsgeſundheitsamt kam es zu Debatten, die reſultat⸗ 
los verliefen; ſie betrafen obligatoriſche Leichenſchau, Kirchhofsver⸗ 
waltung, Bierſurrogate und Weinfalſchung. Herr Dr. Bürklin aus 
der Pfalz wollte geſtatten, daß galliſirter Wein, verkauft wird, aber 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


92 unter einer beſonderen Bezeichnung. Vielleicht „nationalliberaler 
ein?“ 

Der Würtemberger von Ow (ſprich: Au!) kündigte einen Antrag 
auf Reviſion des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz an und 
überhäufte auf Conto deſſelben das beſtehende Geſetz mit übermäßigen 
Vorwürfen. — Das Haus iſt ſo leer, daß ein Auszählungsantrag 
gar nicht vermieden werden kann, ſobald es beim Militäretat zu ernſt⸗ 
haften Meinungsverſchiedenheiten kommt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 15. December. 

Die Zahl der beim Reichstag eingegangenen Petitionen für einen 
hohen Wollzoll beläuft ſich bis jetzt auf 62. Inzwiſchen rühren ſich 
auch die Intereſſenten, welche nach Allem, was vorangegangen, bisher die 
Forderung eines Wollzolls Seitens der Agrarier für ganz unmöglich 
hielten, zur Gegenwehr. Gegen den Wollzoll petitioniren Fabrikanten in 
Cottbus und Sorau, Fabrikant Richard und Genoſſen zu Spremberg und 
der Centralverein deutſcher Wollenwaaren⸗Fabrikanten zu Burg. Aus 
Brandenburg a. H. iſt ferner ein von 58 Firmen der Wollbranche (Fabri⸗ 
kanten, Spinner, Appreteure, Händler ꝛc.) unterzeichneter Proteſt gegen 
die Petition des „Schafzüchtervereins der Provinz Preußen“ beim Reichs⸗ 
tag eingegangen. Die Unterzeichner der Petition beſchäftigen 1636 Arbeiter 
und ſonſtige Angeſtellte. Die Petenten führen aus, daß, da Deutſchland 
von fertigen wollenen Fabrikaten zwanzig Mal mehr ausführt, als 
einführt, alſo weſentlich auf Export angewieſen iſt, und erſt in letzter Zeit 
auf dem Weltmarkt concurrenzfähig geworden iſt, jeder Wollzoll dieſe 
Concurrenzfähigkeit in einiger Zeit vernichten müßte, weil die anderen 
concurrirenden Länder keinen Zoll auf rohe Wolle kennen. Selbſt auf 
dem inländiſchen Markt wäre unſere Induſtrie bei Beibehaltung der bis⸗ 
herigen Zollverhältniſſe bedroht. Die von den agrariſchen Freunden des 
Wollzolls vorgeſchlagene Gewährung einer Ausfuhrvergütigung wäre voll⸗ 
ſtändig undurchführbar, weil im fertigen Fabrikat die mannigfachen 
zur Verwendung kommenden Surrogate nicht unterſchieden werden können 
ganz abgeſehen von den enormen Summen, welche den Exporteuren ver⸗ 
gütet werden müßten. 

Die Gerüchte über einen bedenklichen Krankheitszuſtand des 
Papſtes werden auch von Blättern des Centrums als unrichtig bezeichnet. 
Sie ſollen zum Theil durch die Nachricht begründet ſein, daß Dr. Metzger 
in Amſterdam zu einer Conſultation im Vatican nach Rom berufen ſei. 
Dagegen theilt die „Freiſ. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle mit, daß Dr. 
Metzger allerdings ſich am 20. December zu einem dreißigtägigen Aufent⸗ 
halt nach Rom begeben werde, aber nicht des Papſtes halber, ſondern um 
bei der Entbindung einer römiſchen Fürſtin Borgheſe Beiſtand zu leiſten. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Deutſche Firmen, welche Beziehungen 
nach Bulgarien unterhalten, werden gut thun, von der Thatſache Notiz 
zu nehmen, daß, nachdem durch die gegenwärtigen Kriegsverhältniſſe es 
den Handelsleuten in Bulgarien nicht möglich iſt, ihren Zahlungsverbind⸗ 
lichkeiten pünktlich nachzukommen, ein am 30. November d. J. veröffent⸗ 


lichter fürſtlicher Ukas vom 3. (15.) November d. J. angeordnet hat, daß 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. December 1885. 


fällige Wechſel und andere Schulddocumente unter Aufrechterhaltung der 
Wechſelkraft bis zum Eintritt der normalen Zuſtände nicht proteſtirt 
werden dürfen. 

Die Nachwahlen, welche am Sonntag in Paris ſtattfanden, haben 
kein definitives Reſultat ergeben; es ſind Stichwahlen nöthig, die auf den 
27. December angeſetzt ſind. Das Hauptintereſſe concentrirte ſich auf die 
Candidatur des bekannten Revanche⸗Apoſtels Dérouléde, der auf der Lifte 
der Opportuniſten, d. h. der miniſterillen Republikaner figurirt, während 
außerdem alle „Patrioten“ ohne Unterſchied der Parteien für ſeine Wahl 
agitirten. Bei den Wahlen am 4. October war Herr Deroulede 
bekanntlich obne jedes Comité als unabhängiger Candidat ohne politiſche 
Parteiſtellung aufgetreten, ſeine Candidatur war beinahe ausnahmslos von 
der Preſſe entweder todt geſchwiegen, oder als „unzeitgemäß“ zurückge⸗ 
wieſen worden und doch hatte der Präſident der Patriotenliga 60 000 
Stimmen erhalten. Heute haben ſich die Opportuniſten ſeine Candidatur 
angeeignet und außer den zahlloſen Turn⸗, Schützen⸗ und Geſangvereinen, 
welche unter dem Einfluſſe der Patriotenliga ſtehen, haben die ſämmtlichen 
elſäſſiſch⸗lothringiſchen Vereine, welche über ganz Paris verbreitet find, die 
Propaganda für die Wahl des Apoſtels der Revanche in die Hand ge⸗ 
nommen, während die elſäſſiſchen Journaliſten in den ihnen zugänglichen 
Journalen die Trommel rühren und im Voraus die Wahl Derouledes 
zum Deputirten von Paris als den Beginn der Revanche feiern. Ein 
beſonderes Déroulède⸗Comité iſt — wie der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben wird 
— noch in letzter Stunde aufgetreten und hat ſeinen Candidaten mit fünf 
den anderen Liſten entnommenen Perſönlichkeiten umgeben, was als ein 
geſchicktes Manöver gelten ſoll. Die Aufrufe dieſes Comités ſind nicht wie 
die der anderen Comités auf rothem, grünem, blauem oder gelbem, ſon⸗ 
dern auf tricolorem Papiere gedruckt, was ſich „famos“ ausnimmt und 
ſicher ſeine Wirkung nicht verfehlen wird. Herr Derouläde ſelbſt hat in 
den letzten acht Tagen täglich in zwei oder drei Wahlverſammlungen ge⸗ 
ſprochen und ſich ſogar in Anarchiſten⸗Verſammlungen das Wort erkämpft, 
um ſelbſt dieſen Weltbürgern ſein patriotiſches Glaubensbekenntniß zu ver⸗ 
künden. Trotzdem erhielt Deroulede nur 102 000 Stimmen, während den 
Candidaten der Radicalen 134000 bis 112.000 Stimmen zufielen. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 14. December. [Das Beamtenunfallgeſetz.] 
Bei der am Sonnabend begonnenen zweiten Leſung des Be⸗ 
amtenunfallgeſetzes in der Commiſſion lag eine Anzahl meiſt 
erſt im Laufe des Tages den Commiſſſonsmitgliedern bekannt gewor⸗ 
dener Anträge vor. Zu den bereits mitgetheilten freiſinnigen An⸗ 
trägen waren noch gemeinſchaftlich von den Herren Gebhard, 
v. Maltzahn, v. Woͤllwarth — aber nicht Namens der drei von ihnen 
vertretenen Fractionen — geſtellte Anträge, ferner ein von Herrn 
Gebhard allein und ein von Herrn Struckmann allein geſtellter An⸗ 
trag gekommen, welche ſich ſämmtlich auf die erſten, Princip und 
Ausdehnung des Geſetzes feſtſtellenden Paragraphen bezogen. Zu $ 11 
waren auch ſchon 2 Anträge, der Herren von Hertling und Dr. Porſch 
und des Herrn Eyſoldt eingebracht. Schon dieſe Fülle von Anträgen, 
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Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Förmlich entſetzt ſtarrte Grace auf ihre Großmutter. Es ſchien 
faſt, als hätte ſie deren Worte nicht verſtanden. Dabei war die friſche 
Farbe von ihren Wangen gewichen; indem ſie aber, wie Hilfe von 
ihm erwartend, auf Frederik ſah, der ſie mit einem eigenthümlichen 
Ausdruck der Bewunderung und des Verlangens betrachtete, bedeckte 
ihr Antlitz ſich jäh mit dem Purpur der Scham und Entrüſtung. 
Unwillkürlich mochte ſie ihn und ſein fremdartiges Weſen mit Walkort 
und deſſen würdevollem Auftreten vergleichen und daraus neuen Muth 
ſchöͤpfen, denn ſich der fie kalt beobachtenden Großmutter wieder zu: 
kehrend, ſprach ſie mit feſter Stimme: 

Nie wird eine Scheere mein Haar in entſtellender Weiſe be⸗ 
rühren, nie werde ich andere Kleider als die meinem Geſchmack ent⸗ 
ſprechenden tragen, und wohin ich nicht gehen will, vermag keine 
Ueberredung mich zu führen. Nein, nicht für das Landleben bin ich 
zu gut, ſondern für das Stadtleben. Sie holte tief Athem, wie im 
Erſtaunen über ihre Kühnheit; dann aber fügte ſie hinzu, als hätte 
ſie dadurch die Brücke zu ihrer bisherigen Schüchternheit abbrechen 
wollen: Um mich glücklich zu fühlen, bedarf ich nicht die Leitung eines 
Mannes, am wenigſten Jemandes, der ſich vielleicht die Aufgabe 
ſtellt, mit Sitten mich vertraut zu machen, welche ich haſſe, ohne ſie 
zu kennen. 

Ruhig, wie ein Wachsgebilde, hatte Frau Emilia Grace zu Ende 
ſprechen laſſen. Dann kehrte ſie ſich nachläſſig dem ihrer Erwiderung 
geſpannt entgegenſehenden jungen Graham mit den Worten zu: 

Allerliebſt, die Kleine! Wer hätte in dem Kinde fo viel Wider⸗ 
ſpruchsgeiſt vermuthet? Aber ich finde, es kleidet fie beſſer als lang⸗ 
weilige Sanftmuth. Und wieder zu Grace: So gefällſt Du mir! 
Wenn Du an die neuen Verhältniſſe Dich gewöhnt haft, wirft Du 
eine Zierde unſerer Salons ſein. Dein Zukünftiger wird freilich 
feine Noth mit Dir haben — 

Was foll das heißen? fiel Grace erbleichend und wie nach Athem 
ringend ein. 

Ei, wie Du aufbrauſeſt in Deiner Einfalt und Unſchuld vom 
Lande, antwortete Frau Emilia, Du mußt eingedenk bleiben, daß es 
Deine eigene vielgetreue Großmutter iſt, welche ein wenig an Dir 
herumtadelt! Die erſte Probe Deines ungeſtümen Muthes genügte 
vollkommen. Beruhige Dich daher jetzt und gewinne die Ueberzeugung, 
daß ich nur Dein Beſtes will. Leider haſt Du zu lange in den hie⸗ 
ſigen Verhältniſſen geweilt, zu viel ſchon Dir von den Seltſamkeiten 
Deiner greiſen Gönnerin angeeignet — was Dir übrigens nicht zum 


Vorwurf gereicht, denn auf ihre Art meinte ſie es nicht minder gut. 


Von mir darf indeſſen nicht erwartet werden, daß ich Anſchauungen 
huldige, die ſchon vor einem halben Jahrhundert veraltet waren. Du 
wirſt alſo begreifen, daß bei Deiner gänzlichen Unerfahrenheit, bei 
Deiner natürlichen Unfähigkeit, alles über die Grenzen Deines mädchen⸗ 
haften Geſichtskreiſes Hinausreichende ſachgemäß zu beurtheilen, Dein 
eigener Wille nimmermehr in die Wagſchale fallen darf. 


*) Neacddruck verboten. 


Die eiſerne Ruhe, mit welcher ihre Großmutter dieſe Erklärungen] feiner gewählten Rede eine um ſo eindringlichere und nachhaltigere 


ertheilte, war zu viel für Grace's Faſſung. Die Möglichkeit, der 
Willkür der vor ihr ſitzenden ſtrengen, hartherzigen Frau preisgegeben 
zu werden, erſtarrte ſie förmlich. Wie die Spinne das in ihrem Netz 
gefeſſelte Opfer mit immer neuen Fäden umſchlingt, ſo fühlte ſie ſich 
durch jedes neue Wort, durch jeden neuen Blick aus den dunklen 
kalten Augen mehr gefeſſelt, bis ſie ſchließlich die letzte Spur von 
Selbſtſtändigkeit verlor und daſaß, als hätte es nur noch des Befehles 
der mitleidloſen Frau bedurft, um ſich zu jedem Opfer bereit zu er⸗ 
klären, welches dieſelbe mit jener, den letzten Widerſpruch tödtenden 
eiſigen Ruhe von ihr forderte. 

Eine längere Pauſe verrann in dumpfem Schweigen, als Frau 
Emilia plötzlich wieder anhob: 

Ich ſeh Dir's an, das Vertrauen in diejenige, die von allen 
Menſchen der Welt Dir am nächſten ſteht, iſt mit großem Bedacht 
ſchwer erſchüttert worden. Welcher Mittel man ſich dazu bediente, 
in welchem Lichte ich geſchildert wurde — nun, es gehört kein großer 
Scharfſinn dazu, das zu errathen. Mein theurer Frederik, Du biſt 


Wirkung zu verſchaffen getrachtet hatte. Es konnte daher nicht über⸗ 
raſchen, daß ſpäter beim gemeinſamen Mahle Grace viel von ihrer 
erſten Scheu verlor. Die Zeit enteilte ihr im Fluge; Mitternacht 
war nicht fern, als Frau Emilia endlich das Zeichen zum Aufbruche 
gab und jeder das ihm beſtimmte Gemach aufſuchte. 


Bald darauf verdunkelte ſich das letzte Fenſter des Hauſes. Still 


lag das Gehöft mit feinem Garten; ſtill lagen Felder, Wieſen und 
Haine. Nicht mehr, wie vor vierzig Jahren, drang das jauchzende 
Klaffen räuberiſcher Prairiewoͤlfe herüber, ſondern das friedliche Gebell 
der Hofhunde, welches ſich, in der klaren feuchten Atmoſphäre weithin 
verſtändlich, von Farm zu Farm fortpflanzte. Doch heute, wie damals, 
ließ der raſtlos umherſchweifende Ziegenmelker ſeinen melancholiſchen 
Ruf erſchallen, trugen Fröſche ihr eintöniges Concert vor, erſetzte der 
Ochſenfroſch das Brüllen der raſtenden Rinder. 

Eine milde, eine liebliche Nacht! Verrath und Tücke wirkte nur 
noch im Verborgenen: in der dicht überwucherten Regenſchlucht, wo 
die wilde Hanik zwiſchen Dornen und Geſtrüpp ihre Rachepläne 


daher eine geeignetere Geſellſchaft für die Jugend und Schönheit] ſchmiedete; auf der herrenloſen Farm, wo die verbitterte ſtolze Süd⸗ 
als die alternde Frau, die überall mit herben Erinnerungen kämpft. länderin auf weichem Pfühle ihre das Glück und den Frieden an⸗ 


Die letzten Worte ſprach ſie mit einer gewiſſen Entſagung, welche, 
mochte fie der Ausdruck der Wahrheit oder auf Täuſchung berechnet 
ſein, Grace milder berührte, ſogar manches ausglich, was eben noch 
feindſelig in ihr wirkte. Frau Emilia bemerkte es, und dieſe Stim⸗ 
mung ausnutzend, fügte fie hinzu, indem fie ſich erhob: 

Ich fühle mich erſchöpft und will mich zurückziehen. Grace, Du 
magſt mich rufen, wenn der Thee angerichtet iſt. Adieu bis dahin! 
Und Du, Frederik, erzähle meiner vielgeliebten Enkelin von ihrer 
fhönen Heimath im Süden. Du beſitzeſt die Gabe, in Deinen Schil⸗ 
derungen wärmere Farben aufzutragen, als eine vom Geſchick ſchwer 
heimgeſuchte Matrone. 

Grace athmete auf, ſobald ſie ſich außerhalb der Zauberkreiſe be⸗ 
fand, welche die unheimliche Frau bedachtſam um ſie webte. Zu⸗ 
gänglicher wurde ſie dagegen dem heitern Geplauder, in welches der 
junge Graham fie alsbald mit der Gewandtheit eines feinen Welt: 
mannes hineinzog. Ihre letzte Empfindung für ihre Großmutter war 
die eines mit Scheu gepaarten Mitleids geweſen. Wenn aber Furcht 
vor deren berechneter, unerbittlicher Strenge wieder die Oberhand zu 
gewinnen drohte, dann folgte ſie, wie um dieſelbe dadurch zu be⸗ 
ſiegen, um ſo theilnahmvoller den lebhaften Erzählungen Frederiks. 
Arglos bewunderte ſie ſeine Gabe einer leichten Rede, ſein mit ſcharfen 
Bemerkungen durchwobenes, nachläſſiges, gleichſam wegwerfendes Ur⸗ 
theil über Menſchen und Dinge, welche ſie ſelbſt als weit außerhalb 
ihres Geſichtskreiſes liegend betrachtete. Ob ſie ihm überall beipflichten 
könne, fragte fie ſich nicht. Sie war zufrieden, gewiſſermaßen eine 
Ablenkung für ihre Betrachtungen zu finden, welche ſich immer wieder 
mit den erſten Eindrücken ihres Empfanges beſchäftigten. Am we⸗ 


derer nicht minder bedrohenden Ränke erſann. Dort galt es der 
Rache an argloſen Weißen, hier der Verfolgung des angeſtammten 
wilden Blutes, welches den Schlag eines treuen, liebevollen und opfer⸗ 


willigen Herzens regelte. 
32. Capitel. 


Zwei ſtarke Gegnerinnen. 

Wie Lady Liberty nicht anders erwartete, fühlte ihre Schwieger⸗ 
tochter ſich auch folgenden Tages noch zu erſchöͤpft, um in dem Bienen⸗ 
korb einen Beſuch abzuſtatten. Dagegen war fie nicht zu erſchöͤpft, 
in Frederik's und Grace's Begleitung in der Nachbarſchaft des Ge⸗ 
hoftes umherzuwandeln und, während die beiden jungen Leute, an⸗ 
ſcheinend von ihr nicht beachtet, ſich in lebhaften Geſprächen ergingen, 
den Werth der ſchoͤnen Beſitzung einigermaßen abzuſchätzen. Grace's 
Muth und Geduld ſtellte ſie heute weniger auf die Probe. Es ge⸗ 
nügte ihr, ſie durch ihr ſtrenges, mitleidloſes Weſen gewiſſermaßen in 
Frederiks Arme getrieben zu haben, wogegen Grace in ihrer Noth 
den jungen Mann als eine Art Rettungsanker betrachtete, welcher ſie 
gegen die Quälereien der Großmutter ſchützte. 

So war der Vormittag hingegangen, ſo die erſte Hälfte des 
Nachmittags, als Tiptoe, die Pfauenfeder mit dem argwoͤhniſch ſchie⸗ 
lenden grünen Auge auf dem Hute furchtſam nach hinten geſenkt, 
plötzlich den Pony außerhalb des Hofes im Wege anhielt und Lady 
Liberty, von Walkort unterſtützt, dem Wagen entſtieg. 

Von dem Salon aus, in welchem Frau Emilia, Frederik und 
Grace weilten, war das Fuhrwerk bemerkt worden. Kaum aber hatte 
Lady Liberty feſten Fuß auf der Erde gefaßt, als Grace ſich an ihrer 
Seite befand, ihre Hand küßte und ihr aus übervollem Herzen 


nigſten ahnte fie, daß fie ſelbſt das Opfer einer ſcharfſinnigen Berech- zuraunte: 


nung war, daß die ihr entfremdete hochmüthige Frau einen beſtimmten 


Zweck im Auge, der ſprühenden Unterhaltung des jungen Mannes nicht. 


durch die grauſame Einſchüchterung einen um ſo empfänglichern Boden, 


Lady Liberty, ich habe mich fo ſehr geängſtigt — hier ertrag ich's 
Nimm mich mit fort — 
- g Faortſetzung folgt.) 


un welchen ganz verſchiedene Geſichtspunkte zu Tage traten, 
daß die erſte Leſung die Anſichten noch keineswegs geklärt hatte. — 
Die deutſchfreiſinnigen Anträge wollen Entſchädigung für alle Unfall⸗ 


beſchädigungen der Beamten des Reichs (ausſchließlich der Perſonen 
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des Soldatenſtandes, für welche die beſondere Regelung durch das | fteuer in Berlin heran 
Militärpenſionsgeſetz vorbehalten bleiben follte) gewähren, beſtehend im 
Erſatz der Koſten des Heilverfahrens und Fortgewährung des Dienſt⸗ 


einkommens für ein halbes Jahr und danach im Falle dauernder 
Dienſtunfähigkeit ½ des letzteren, unter Umſtänden ſogar das ganze 
als Penſion. — Die Anträge Gebhard, Maltzahn, Woͤllwarth ſchließen, 
wie bereits gemeldet, die Perſonen des Soldatenſtandes mit ein, 
wollen Entſchädigung aber nur auf Betriebsunfälle erſtrecken. Sie 
gehen dabei über die Regierungsvorlage, indem ſie alle im Dienſte 


9 


zeigie, 1500 M. Einkommen, finkt 
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) e auf 5552 hinab. Die 8. Stufe mit 1650 
M. Einkommen zeigt 7760, die 9. mit 1800 M. 5721, die 10. mit 2100 M. 
6667 Eingeſchätzte. Die 11. fällt mit je 2400 M. Einkommen auf 2838 
und die 12. jteigt dann Seren auf 422 Steuerpflichtige hinan. Noch weit 
lehrreicher iſt aber die Betra hung der Ziffer aller zur Staatseiukommen⸗ 
t ezogenen Bürger. Iſt es nicht für die meiſten Leſer 
eine überaſchende That ache, daß noch nicht einmal 30000 Menſchen in 
unſerer Millionenſtadt mit einem Jahreseinkommen von über 3600 M. 
leben? Auf der Grenze alf . 3000 und 3600 M. Steuereinkommen 
ſtehen ungefähr 5100; der 2. Gruppe mit einem Einkommen von 3000 M. 
gehören ca. 4000, der dritten mit 4200 Mark etwas über 3000, 
der vierten mit 4800 M. ca. 2700 an: dieſes Niveau hält ſich im Ganzen auch 
auf den nächſtfolgenden beiden Steuerſtufen. Auf Stufe 7. und 8. mit 
einem Einkommen von 7200 reſp. 8400 M. finden wir die annähernd 
gleiche Ziffer von je 1600 Eingeſchätzten. Die nächſte Stufe mit 9600 
zeigt einen jähen Abfall auf 999! Mit einem Einkommen von 10800 M. 


durch Betriebs unfälle in unfallverficherten Betrieben vorgekommenen | find etwas über 1100 Einwohner in die Steuerliſte eingetragen, dann ſinkt 


Beſchädigungen entſchädigen wollen, alſo nicht blos, wie die Regierungs⸗ 
vorlage, welche den in ſolchen Betrieben beſchäftig ten Beamten 
zuſtoßen, hinaus. 
Dienſte bei völliger Erwerbsunfähigkeit / 
im Falle theilweiſer Erwerbsunfähigkeit einen entſprechend ge⸗ 
ringeren Theil deſſelben als Penſion gewähren. 
mann will außerdem noch Erſatz der Koſten des Heilperfahrens ge: 


währen. — Die Regierungsvertreter verhielten ſich gegen ſämmtliche Mark, 1 mit 420000 


Anträge ablehnend; ſie erklärten die der Deutſchfreiſinnigen für zu weit 
gehend; die Verweiſung der Perſonen des Soldatenſtandes zur be⸗ 


ſonderen Behandlung bei dem in Folge des Antrages Moltke ebenfalls nur 
zur Verhandlung ſtehenden Militärpenſtonsgeſetze hielten fie für um: daß vom Jahre 1 
Ebenſowenig ſtimmten ſie den anderen Anträgen zu, ſie auf 


angemeſſen. 


die Ziffer zen mi von Stufe 11 bis 21 mit einem Einkommenſatze von 
2 bis 48000 M. von 820 hinunter bis zu 101 Eingeſchätzten. Auf 


der 22. Stufe ſtehen 81 mit je 54000 M. Einkommen, eben ſo vielen be⸗ 


Sie wollen ferner den nicht mit Penſionsberech⸗ gegnen wir auf der nächſten 60000 M. Einkommenſtufe, dann aber ſinkt 
tigung angeſtellten Beamten im Fall der Entlaſſung aus dem die 
des Dienfteintommens, Mark. Bei dem erſten 100000 M. Jahreseinkommen macht ſich abermals 


Ziffer auf 56, 52, 43 mit Einkommenhoͤhen von 72000, 84000, 96000 


ein ordentlicher Abſatz geltend; bier finden wir nur 23, dann folgen 27, 
19, 23 und 16, bei denen endlich das zweite Einkommenhundertkauſend 


— Herr Struck- fberſchritten ift. Darüber hinaus begegnen wir nur noch ganz vereinzelten 


Individuen; da ſind 8 mit 240000 M., 10 mit 300600 M., 5 mit 360000 
art, 0 M., 5 mit 480000 M., 3 mit 540000 M. und vier 
mit einem ſelbſt dieſe Summe überſchreitenden Jahreseinkommen. Hier: 
nach ergiebt ſich, daß unſer an harte Arbeit gewöhntes Berlin leider immer 
noch eine arme Stadt genannt werden muß, in welcher der Mittelſtand 
ein ſehr kärgliches Auskommen hat. Es ſei noch hinzuzufügen erlaubt, 
69 an bis hin zu 1874 das Durchſchnittsjahreseinkommen 
den Kopf der Bevölkerung von etwas über 500 auf beinahe 627 M. 
gehoben hatte: von da ab iſt es leider wieder ſtetig herunter gegangen. 


i ſich 
hielten vielmehr durchaus an der Vorlage feſt. — Die Debatte zeigte, Im Jahre 1883 hatte dieſe Ziffer ihren Tiefſtand von 499 M. erreicht, 


daß eigentlich Niemand mit der Ordnung der Sache recht einver⸗ 
ſtanden ſei, wie die Regierung ſie beabſichtigt, zugleich aber auch, daß, 
wenn man nicht den von den deutſchfreiſinnigen Anträgen bezeichneten 
Weg der Entſchädigung aller dienſtlichen Unfälle betreten will, Unklar⸗ 
heiten und Ungerechtigkeiten auf allen Seiten entſtehen. In der Re 


giernungsvorlage fehlt es daran nicht und jeder Verſuch, hier und da wie geeignet Afri 


ſeitdem iſt das Durchſchnittseinkommen ein wenig wieder angeſtiegen bis 
534 reſp. 555 Mark. 


[Gerhard Rohlfs] hielt am Sonnabend in der Sing⸗Akademie den 
angekündigten Vortrag über Zanzibar und die Oſtküſte von Afrika. 
Durch einen ee mit Südamerika ſuchte er anſchaulich zu machen, 

a, abgeſehen von der Sahara, für Coloniſation ſei; er 


etwas an derſelben zu beſſern, hat mindeſtens wieder eben fo große ſchilderte die topographiſchen Verhältniſſe Oſtafrikas und verbreitete ſich 


Disparitäten zur Folge, als er beſeitigt. 
hervorgegangene Anträge kamen hinzu, ſo daß die Debatte über § 1 
nicht zu Ende geführt, ſondern auf heute Abend vertagt wurde. 


[Kaiſerin Augusta] hat folgendes Glückwunſchſchreiben an Prof. 
Menzel gerichtet: „Ich möchte nicht unterlaſſen, Mich den allgemeinen 
Kundgebungen der freudigen Theilnahme anzuſchließen, welche Ihnen dar⸗ 

ebracht werden, indem Ich dem bewährten Vermittler der ruhmvollen Ge⸗ 
alten vaterländifi er Geſchichte auf dem hehren Gebiete deutſcher Kunſt 
Meinen Glückwunſch in aufrichtiger Anerkennung überſende. Berlin, den 
9. December 1885. Auguſt a. 
[Dementi.] Die Nachricht der „Times“, der Kronprinz von Portugal 


Neue aus der Debatte über 


die Möglichkeit der Acclimatiſation von Weißen in den Tropen. 
Vorbedingung einer ſolchen ſei die beſtmögliche Anpaſſung in Bezug auf 
Kleidung und Nahrung an die Lebensweiſe der Eingeborenen, Vermeidung 
alkoholiſcher Getränke und allzuträger Ruhe. Nach einem Ueberblicke über 
die Producte Oſtafrikas und die Ausſichten, ihren Ertrag bezw. Export zu 
ſteigern, ſchilderte er die Bewohner der unter deutſcher Schutzherrſchaft 
ſtehenden Gebiete, die ſämmtlich eine keineswegs zu verachtende Cultur 
beſäßen, feſt angeſiedelt ſeien, in Eigenthum und Familienleben geordnete 
Verhältniſſe aufzuweiſen hätten und ſelbſt in ihren religiöfen Vorſtellungen 
eigten, daß ſie höherer Cultur nicht unzugänglich ſein würden. Die 
Fee Form der Sclaverei ſei eine milde, eine Art patriarchaliſchen 

örigkeitsverhältniſſes. Trotz alledem werde die ſchwierigſte Frage der 
ganzen Coloniſation die ſein, wie man den freien Neger, den man nun 


werde ſich mit einer preußiſchen Prinzeſſin verloben, entbehrt der Kreuz- einmal zur Arbeit nicht entbehren könne, da weder Me eine Form der 


zeitung zufolge jedweder Begründung. 


[Die Reichstagswahlen in Halle.] Wir leſen in der „Voſſ. Ztg.“: wünſchenswerth 


lis oder Chineſen 


Sclaverei zu dulden, noch auch die Verwendung von 
und wahrſcheinlich ſei, zur Arbeit erziehe Nur 


„Aus dem „Hannov. Cour.“ iſt in eine Reihe von Zeitungen eine Corre⸗ directe Einwirkung auf die Eingeborenen verſpreche Erfolg, und nament⸗ 


ſponden 
nete die 


aus Halle übergegangen, in welcher behauptet wird, der Abgeord⸗lich die Miſſionen 
er Stadt, Dr. Alexander Meyer, habe dem liberalen Wahl⸗ Culturträger zu werden, wie ja denn auch ſchon die bisherige Erfahrung 


ſeien berufen, auch nach dieſer Richtung die 


comité mitgetheilt, er werde bei den nächſten Reichstagswahlen unter keinen zeige, daß ſie nur dann bemerkenswerthe Fortſchritte machen, wenn ſie 

Umſtänden eine Wahl für den dortigen Wahlkreis annehmen. Dieſe Nach: neben ihrer religiöien Aufgabe die Anlernung der Kinder zu nützlicher 

richt iſt durchaus falſch; weder das liberale Wahlcomité noch Herr Dr. Arbeit betreiben. Dieſe Erfahrung bilde den Singergeig für das zufünftige 
e 


Alexander Meyer haben einen Entſchluß über ihr Verhalten bei den näch⸗J Verhalten bei der Coloniſation. Man müſſe di 


ſten Reichstagswahlen gefaßt oder kundgegeben.“ 
[Iſt Berlin eine reiche Stadt'?! 


rziehung der Neger⸗ 
kinder in die Hand nehmen und einen Arbeitszwang neben dem Schul⸗ 


Dieſe Frage beantwortet die zwange einführen. Zum Schluſſe erörterte Redner die politiſche Lage in 


Voff. Ztg.“ folgendermaßen: Ob eine Stadt reich oder arm ſei, darüber Zanzibar und den deutſchen Schutzgebieten. Die Inſel ſei trotz ihres 
entſcheidet in erſter Linie ein Blick auf die Steuervertheilung. Da iſt es dumusarmen Bodens böchſt fruchtbar und die Stadt mache von weiten 


recht lehrreich, einmal ſich unſere Berliner Steuervertheilungstabellen auf] einen europäiſchen Eindruck, der ſich freilich in der Nähe verliere. 


dieſen Punkt der allgemeinen hauptſtädtichen Wohlhabenheit anzuſehen. Nach 


Doch 
habe man Straßenbeleuchtung (Petroleum), vor dem Palaſte des Sultans 


der Steueraufnahme für das laufende Jahr betrug die Berliner Bevölkerung elektriſches Licht, auch Telephoneinrichtung, ſowie eine Straßenbahn; mit 
ungefähr 1200000; von dieſer Ziffer war der zehnte Theil, ungefähr anderen Ländern habe alle Oil Telegraphen⸗ und regelmäßig Poffverbin⸗ 


200000 Einwohner, frei von der Klaſſenſteuer, weil das Einkommen der 


dung. Der 54 Jahre alte Sultan ſei ein wohlwollender, humaner Mann, 


Betreffenden das geſetzlich erforderliche Beſteuerungsminimum von 420 M. er beſitze Alles in Allem 60 000 Sclaven, im Durchſchnittswerthe von ca. 
nicht ae hattet Von den zur Klaſſenſteuer eingeſchätzten Einwohnern > M. pro Kopf und beziebe aus den Zöllen eine Jah reseinnahme von 
entfallen auf die 2 erſten Stufen mit einem Steuereinkommen von 420 M. 2½ Mill. M. Da ſicher die Hälfte der ohnedies nicht hohen Zölle defrau⸗ 
reſp. 660 148 128 reſp. 121 502, alſo volle zwei Drittheile, und ſchon bei dirt werde, jo lege dieſe Zahl ſprechendes Zeugniß ab für den blühenden 
der nächſtfolgenden Stufe, alſo bei einem verſteuerbar u Einkommen von Handel des Landes. Das Vorgehensder deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
900 M. ſinkt die Ziffer der Eingeſchätzten jählings auf 27777 und weiter | [daft ſei angeſichts der unläugbaren Zukunft der deutſchen Schutzgebiete ein 
auf 21632 in der 4. und auf 11970 in der 5. Stufe. In der nächſten ſehr dankenswerthes, und ſeine Rechtmäßigkeit könne eben jo wenig in 


macht ſich eine kleine Steigerung auf 14739 geltend, aber in der 7., mit] Frage kommen, wie die der deutſchen Schutzherrſchaft in Vitu. (Voſſ. 
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Kleine Chronik. 


Breslau, 15. December. 


Von der Volkszählung. Deutschland 
ſtädte (mit mindeſtens 100000 Einwohnern). 1875 gehörten nur 12 Städte 
in diefe Kategorie: Berlin, Hamburg, Breslau, Dresden, München, Köln, 


Leipzig Königsberg, Stuttgart, Hannover, Frankfurt a. M. und Bremen. 
Bis 1880 rückten nur zwei Städte: Danzig und Straßburg, in dieſe Reihe 
ein. In den verfloſſenen 5 Jahren dagegen überſchritten nicht weniger 


als acht Orte die Zahl von 100000 Bewohnern, nämlich: Nürnberg, 
Chemnitz, Altona, Barmen, Elberfeld, Düſſeldorf, Magdeburg (ohne Neu⸗ 
ſtadt und Buckau) und Stettin (ohne die Vororte). 


Der Brand des deutſchen Theaters in Moskan. Die telegra⸗ 
phiſchen Meldungen von dem Brande des deutſchen Theaters in Moskau 
werden durch folgende uns zugekommene Daten ergänzt. Der Brand ent⸗ 
ſtand am letzten Sonntage vor Beginn der Vorſtellung. Für den Abend 
war die „Geyer⸗Wally“ als 9. Gaſtſpiel der Frau Claar⸗Delia angeſagt 
geweſen und die Theaterkaſſe batte bereits einen Vorverkauf von beinahe 
1000 Rubeln, jo daß auf ein ausverkauftes Haus zu rechnen war. 
mitwirkenden Schauſpieler befanden ſich in den Garderoben, ein Theil der 
Künſtler war ſchon mit dem Coſtümiren beſchäftigt, alle adminiſtrativen 
Functionäre, wie Hausinſpector, Regiſſeur, Gasmeiſter ꝛc. waren zur Stelle, 
einige Theaterbeſucher waren ſchon erſchienen und befanden ſich im Foyer 
(es war 7 Uhr 20 Minuten), da verſpürte man einen Brandgeruch und 

leich darauf drang aus dem Eingange zur Loge des Generalgouverneurs 
Lichter Rauch in den Zuſchauerraum. Der Ruf „es brennt“ drang in die 
Garderoben. Das Damenperſonal war zu Tode erſchreckt, warf raſch die 
Theatercoſtüme ab, packte eiligſt Toiletten und Schmuck zuſammen, das 
Männerperſonal, und zwar in erſter Reihe die Herren Klein, Ernſt, Haack 
und Hänſeler, beruhigte die geängſtigten Damen, daß das ge⸗ 
ſammte Perſonal Zeit“ und Gelegenheit fand, ſich 
Habe zu retten, da eine bequeme Thüre von 


den Hof führt. 


der Bühne 


elegene Feuerlöſchdepot, welches erſt eine halbe Stunde nachher auf dem das Medium und 0 
8 Sn ſchon in Flammen fand. Director Para⸗ ment gelang nun, und rief 
ieſer Zeit noch in feiner Wohnung auf der dem wahren Hergange der Sache keine „ 
Petrowka und wurde per Telephon von der Kataſtrophe benachrichtigt. Am Jubel hervor, und die Straße vor dem „Grand Hotel“ bot 
Brandorte angelangt, war er beinahe beſinnungslos und wollte in das des feierlichen Einzuges eines ſiegreichen Helden. 


randort erſchien und das 
dies befand ſich während 


tg.) 
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Provinzial- Beitung. 
Breslau, 15. December. 
Angekou mene Fremde: 


Heinsmann’s Hötel Hotel Galisch, v. Bernharbi, Hauptmann, 
„zur goldenen Gans“. Tauentzienpl. Berlin. 
Fr. Juſtizrath Herold, n. T.,] Graf Henckel von Donners Fr. Oberſtlieutenant Kunze, 
Schweidnitz. marck, Rgtsb., Romolkwitz. Poſen. 

Bruck, Mählend., Leobſchätz. Graf Pfeil, Rgutsbeſ., Frl. Khan, Schmolln. 
v. Pannewitz, Koͤnigl. Amter., Kreifewig. | Zimmermann, Rgbſ., Tſcheſch⸗ 
Bodzanowitz. v. Debſchütz, Rgutsbeſ., kowitz. 
Meyer, Kgl. Umtsr., Korſens. Koſchperndorf. v. Unruh, Offiz., n. Gem., 
Cohn, Commiſſionsrath, n. Fletſcher, Rgtsb., Lampersdorf. Guhran. 


Fam., Rawitſch. 
Fr. Hauptm. Wentzel, Rgieb., 
n. T., Nimedorf. 
Werkenthin, Paſtor, n. Fr., 
Leubus. 
Hülter, Kfm., Iſerlohn. 
Ufer, Kfm., Chemnitz. 
Weste, Kfm., Dresden. 
Büler, Kfm., Dresden, 
Helmke, Kfm., Münfter. 
Prager, Kfm., Kreuzburg. 
Selmann, Kfm., Berlin. 
Dasdidſon, Kfm., Berlin. 
Glas, Kfm., Koften. 
Waſſerrab, Kfm., Wien. 
Fr. Eloſſer, Schömberg. 
Fr. Dahtner, Dziedzietz. 
Mötel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
v. Scheliha, Rgbſ., n. Gem., 


v. Scheliha, Rgisb., Perſchütz. 
Treu, Landesält., n. Gem., 
Nieder ⸗Roſen. 
Frau Bürgermeiſter Snida, 
n. Begl., Trautenau. 
Schmidt, Amtsrath, n. Gem., 
Goldſchmieden. 
Oberwarth, Kfm., Berlin. 
Grünert. Kfm., München. 
Mayerhof, Kfm., Neumünſter. 
Alagner’s Höter, 
Koͤnigsſtr. 4. 
Frau Rigtsbeſ. Gräfin von 
Schmeitow, Dambltſch. 
Frau Rigtsbeſ. Gräfin von 
Roder, Roſtersdorf, 
Fr. Rigtsbeſ. von Maſſow, 
Cammelwitz. 
Dr. Cohn, Rigtsbeſ. Zakszewo 
Meyer, Nigtsbeſ., n. Gem., 


Bremer u. Gem., Leobichäg. 
Lüttich, Kfm., Halle a. S. 
Winckler, Inſp., n. Gem., 
Franzdorf. 
Kathe, Rgbſ., Wreſchen. 
v. Koscielski n. Gemahlin, 
Zaͤllichau⸗ 
Kaebrich, Kfm., Elberfeld. 
Klemt, Kfm., Berlin. 
Kühn, Fabrikbeſ., Berlin. 
Atté, Kfm., Darmſtadt. 
Heilberg, Büͤrgermeiſter, 
Schleswig. 
Kühne, Km., Ziegenhals. 
Binder, Kfm., Poſen. 
Piſtorius, Ing., Hermsdorf. 
Aste! z. deutsohen Hasse. 
Abrechtſtr. Nr. 22. 
Grzegorz, Prinzl. Draintechn. 
u. Gisbeſ., Poln.⸗Warten⸗ 


Starrwiz. Ob.⸗Paulsdorf. berg. 
v. Alten, Lieut. u. Rgbſ., Fr. Fabrikbeſ. Kaulich n. T., Kügler, Aſſeſſ., Ziegenhals. 
Nisgawe. Weckeledorf. Fr. Lieut. Heidler, Canth. 


Graf Leczynski, Rgbſ., Poſen. 
Fr. Commerzienrath Mende 
n. T., Schmiedeberg. 
Baron v. Schuckmann, Pr. 
A., n. Gem., Guhrau. 
Breitfeld, Kfm., Leipzig. 
Scheuermann, Lt. u. Rgbſ., 
Hohlſtein. 
v. Rieben, Rgbſ., n. Gem., 
Tſchiſtey. — 
* Die Eröffnung der Bahnſtrecke Bojanowo⸗Guhrau hat geſtern, 
den 14. December, ſtattgefunden. Ohne Sang und Klang, ſo berichtet das 
„Guhr. Kreisbl.“, verließ der erſte fahrplanmäßige Zug früh 5%, Uhr den 
Guhrauer Bahnhof. Nicht ſo unbeachtet ſollte der erſte von Bojanowo 
kommende Zug dort einlaufen. Für dortige Verhältniſſe ungeheure 
Menſchenmaſſen occupirten den feſtlich decorirten Perron. Das Läutewerk 
des herannahenden Zuges wurde hörbar und genau 9 Uhr 25 Minuten 
fuhr der letztere mit den geladenen Gäſten, für welche ein Salonwagen 
eingeſtellt war, in den Bahnhof ein. Das Muſikcorps des 5. Cüraſſier⸗ 
Regiments war beordert, den Zug durch einen Marſch zu empfangen. Die 
Ehrengäſte und die Mitglieder des Eiſenbahn⸗Comités begaben ſich in be⸗ 
reitſtehenden Wagen ſofort nach der Stadt, welche reichen Flaggenſchmuck 
angelegt hatte. — Aus Anlaß der Feſtfeier, welche Nachmittags zur Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn im Rathhausſaal zu Guhrau abgehalten wurde, iſt 
eine Depeſche mit ehrfurchtsvollem Dank an den Herrn Eiſenbahnminiſter 
Maybach von Seiten der Feſtverſammlung abgeſandt worden. 
„An der ſchönen blauen Donau“. Unſer Landsmann Herr Dr. 
F. Mamroth giebt vom 15. Januar 1886 ab in Wien ein neues illuſtrir⸗ 
tes Familienblatt: „An der ſchönen blauen Donau“, heraus. Das Blatt 
beabſichtigt, der dentſchen Familie eine erleſene Lectüre zu bieten und ge⸗ 
denkt der Pflege der Novelle ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 
* Perſonal⸗Chronik. Königl. Regierung. Widerruflich über⸗ 
much dem Seminarlehrer Rauhut zu Habelſchwerdt die ſtaatliche Orts⸗ 
auſſicht über die katholiſchen Schulen in Lauterbach, Gläſendorf, Hain, 
Schönfeld, Thanndorf und Alt⸗Neißbach, Kreis Habelſchwerdt; ſowie dem 
Rittergutsbeſitzer Paul Bauch zu Neidchen die ſtaatliche Ortsaufſicht über 
die katholiſche Schule in Markt Bohrau, Kreis Strehlen. — Beſtätigt die 
Berufungsurkunde: für den Lehrer Joſef Mende an der katholiſchen 
Schule zu Neundorf, Kreis Neiſſe, zum Lehrer, Organiſten und Küſter 
an der katholiſchen . delt Kirche in Markt⸗Bohrau, Kreis Strehlen; 
für den bisherigen vierten Lehrer Anton Hannig an der katholiſchen 
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236 Balconſitze. Trotzdem das Theater genügend freie Ausgänge beſitzt, iſt 
es dennoch als ein großes Glück zu betrachten, daß das Feuer eine Stunde 
vor Beginn der Vorſtellung ausgebrochen iſt. Bis zur Stunde iſt über 


zählt gegenwärtig 22 Groß⸗ das weitere Schickſal des Paradies'ſchen Unternehmens nichts bekannt. 


Vom Sclaven zum Geſaudten. Unter den vom Präſidenten der 
Vereinigten Staaten angeſtellten Schwarzen iſt wohl der Vollblutneger 
Moſes Aaron Hopkins der merkwürdigſte, ſo ſchreibt die „Ill. Staatsztg.“ 
Er wurde Weihnachten 1846 in Montgomery⸗County, Alt⸗Virginien, als 
Sclave geboren. Bald nach Ausbruch des Bürgerkrieges brannte er, ob⸗ 

leich beinahe noch im Knabenalter ſtehend, ſeinem „Beſitzer“ durch. Er 
fand eine Zuflucht bei den Bundestruppen, denen er ſich als Koch nützlich 
machte, und als er etwas ſtärker geworden war, diente er auf der 
Miſſiſſippi⸗Flotte des Bundes. Nach dem Kriege entſchloß ſich der in 
völliger Unwiſſenheit aufgewachſene Jüngling, etwas Tüchtiges zu lernen. 
Er kam nach Pittsburg, verdiente durch Handarbeit ſeinen Lebensunterhalt, 
lernte als Zwanzigjähriger in feinen Freiſtunden Leſen und Bea 
und machte ſolche Horif ritte, daß man ihn ins „Averege⸗Colleg“ im be⸗ 
nachbarten Alleghany⸗City aufnahm, er beſuchte dann die ſog. „Lincoln: 
Univerſität“, ward ſpäter ins theologiſche (presbyterianiſche) eminar zu 
Auburn im Staate Newyork aufgenommen, ſtudirte dort alle Zweige der 
Theologie und beſtand im Jahre 1877 die theologiſche Prüfung. Nach be⸗ 
ſtandener Prüfung wurde er Paſtor einer Negergemeinde in Franklintown, 
N.⸗C. Acht Jahre hat er dort, kräftig unterſtützt von der Miſſionskaſſe 
der Presbyterianer⸗Kirche, gewirkt und nicht nur als Prediger, ſondern 
auch durch Errichtung und Leitung von Schulen und durch Menſchen⸗ 
freundlichkeit und Wohlthätigkeit an der Hebung ſeiner Raſſe aufs Eifrigſte 
gearbeitet. In dieſer Stellung wurde er von der jetzigen Bundesverwal⸗ 
tung zum Geſandten bei der Neger⸗Republik Liberia an der Weſtküſte 
Afrikas ernannt. 


Das Fiasko eines Gedankenleſers. In Odeſſa hat jüngſt das 


0 
ſelbſt und ihre 1 5 des Gedankenleſers Biſhop zu einem ungeheuren Scandal ge⸗ 
auf führt. 
Mittlerweile telephonirte der Kaſſirer an das nahe kreiſe von einer engliſchen Meile verſteckt würde. Unterwegs wechſelte er 


Der engliſche Gedankenleſer wollte eine Nadel finden, die im Um⸗ 


ließ ſich von einem Helfershelfer führen. Das Experi⸗ 
unter der tauſendfältigen Menge, welche von 

Ahnung batte, einen ungeheuren 
den Anblick 
u der am Abende 


brennende Haus eilen, um die theuren Garderoben zu retten. Mit Gewalt: deſſelben Tages veranſtalteten Vorleſung des Gedankenleſers im Börſen⸗ 


anwendung mußte wei 
feinen Freuden, begab er ſich in den rückwärtigen Tract des 
um Anſtalten zur 


Paradies zurückgehalten werden, und, 1 von 


umeiſt gelang. Die Lö t arbeitete mit einer wie man in Odeſſa noch 
1 8 nun 5 . welche zum einige andere Aerzte, ſowie mehrere ruſſiſche Journaliſten, welche den 
und die wahren Sachverhalt kannten, hatten inzwiſchen im „Grand Hotel“ ein 


Todesverachtung, welche Bewunderung erregte. 
Theater führt, de ſich alsbald mit — 7 von Menſchen, 


izei u thun, um die Ordnun t zu erhalten. Erſt] Protokoll aufgenommen un 1 
dne Stube h M. 5 18 1 105 1016 bewältigt ab 55 elbe bei N 1 im Börfenfaale dem Publikum vorleſen 
e 


eine Stunde nach Mitternacht konnte man den 


trachten, das Gros der Feuerlöſchcommandos entlaſſen und an die Trans: zu 
8 für 5 00 te Prot koll denſelben vorgezeigt und das Publikum von einigen Herren ge 

a es nur für übel verjichert | Protokoll deut gezeig 3 

keinen Verluft warnt, ſich nicht beſchwindeln zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit 


Ben Ben, en HE 
errn Paradies ſehr empfindlich, 
war, während der 9 des Gebäudes, Herr Moſchin, 
erleiden . da daſſel 
Theaterbrandes conftatirte der durch 
Eingang zug Loge des General⸗Gouverneurs poſtirten 

durch welchen die Tapeten ſich entzündet haben. Das Theatergebäude 155 

ebenerdig, hatte 13 Parterrelogen, 15 Balconlogen, 398 Parterreſitze un 


geben. Der 


ettung der Garderoben und werthvollen Möbel zulernen. Aber dieſe N geffaltete 


e hoch genug verfichert war. Die Entſtehung des im Saale Scenen, die unbeſchreiblich find und ſich ſpäter noch 
Branbmaior durch Ueberheizung eines im als Biſhop 
. ein Ofens, zu wiederho 


faale drängte ſich in Folge deſſen eine ungeheure Menge aus den beſten 


ebäudes, Geſellſchaftskreiſen, um den wunderbaren Gedankenleſer näher kennen zu 


ſich zu einem derartigen Scandale, 


einen ähnlichen erlebt hat. Dr. Lisner und 


d bei der Behörde um die Erlaubniß angeſucht, 


ürfen. Obwohl die ſpecielle Erlaubniß hierzu nicht ertheilt worden 
15 wurde doch gleich beim Auftreten Biſhop's im Börſenſaale das 


gab es 
a x 15 Aide 
ich anbeiſchig machte, das Experiment vom Tage im Saale 
15 baflelbe aber nach ee Anſtrengung doch nicht 
ausführte. Mit der Ausrede, daß das Medium daran denke, ihm zu 
opponiren, wechſelte er endlich daſſelbe, und es gelang ihm das Experiment 


an der Hand eines „mehr nervöſen“ Mediums. Der Ruf: „Charlatan!“ 
und ähnliche Ausdrücke ließen ſich vernehmen, das Publikum proteſtirte 
bald gegen dieſes, bald gegen jenes Medium, aber Biſhop arbeitete unbeirrt 
weiter, theils mit, theils aber auch ohne Erfolg. Die Aufregung während dieſes 
Abends ſtieg ihm derart zu Kopfe, daß er während eines nach der Vor⸗ 
ſtellung ihm gegebenen Diners von einer heftigen Epilepfie befallen wurde 
und am nächten Tage krank lag, ſo daß er ſeine Abſicht, ſofort nach 
te abzureifen, aufgeben mußte. In hieſigen wiſſenſchaftlichen 

eiſen wird das Experiment Biſhop's ſehr abfällig beurtheilt, und von 
den fünf hier erſcheinenden Blättern iſt nur der einzige „Liſtok“ mit einer 
rieſigen Reclame für Biſpop ins Feld gezogen. 


Einer der großen Londoner Herrenſchneider, welcher auch die 
Ehre hat, den Prinzen von Wales zu bedienen, kutſchirte, ſo wird erzäblt, 
unlängſt feine Equipage mitten unter denen der eleganten Welt in Hyde⸗ 
park. Da rief ihm ein hochgeborener Client von ihm, der das übel nahm, 
plötzlich mit ſchallender Stimme zu: „Eh, Mr. P., ſehen Sie doch 'mal, 
dieſer Ueberrock hier, den ich von Ihnen habe, will gar nicht ſitzen.“ 
Mr. P. ſtieg ruhig von ſeinem Sitz herab und bat Se Hoheit, eine 
Secunde ftille zu ſtehen. Er ging um ihn herum und betrachtete von 
allen Seiten aufmerkſam den Sitz des Paletots. „Ja, Eure Hoheit hat 
Recht“, erklärte er endlich und zog ein Stückchen Kreide aus der Weſten⸗ 
taſche, „hier muß der Rock etwas eingenommen werden, und hier, und 
hier!“ Und bei jedem „Hier“ machte er dem hohen Herrn dicke, fette 
Kreideſtriche auf den Rock, während ſich eine lachende Corona um Beide 
ſammelte. „So, wenn Eure Hoheit ſich jetzt nach meinem Atelier be⸗ 
mühen wollen, aber ohne unterwegs die Kreidezeichen verlöſchen zu laſſen, 
ſo wird mein Werkführer auf der Stelle die nothwendigen Aenderungen 
vornehmen!“ erklärte endlich ernſthaft der Gentleman ⸗Taylor, verabſchiedete 
ſich mit einer tiefen Verbeugung und kutſchirte davon. Die Hoheit aber 
ſtand wie eine bemalte Krähe verdutzt da und entzog ſich dann durch eine 
raſche Flucht der Heiterkeit der Umſtehenden. Sie ſoll nie wieder Mr. P. 
unterwegs mit „talking shop“ behelligt haben. 


Theater: und Kunſtnottzen. Ein Privartelegramm der „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Charkow bringt e Nachrichten über das Befinden von Pauline 
Lucca. Sie erkrankte bald nach ihrer Ankunft dort an einem hitzigen, 
durch den Witterungswechſel hervorgerufenen Fieber. Daſſelbe hat glück⸗ 
licher Weiſe nach ich die vergangene Nacht war viel beſſer und die 
Kriſis ſcheint glücklich überſtanden zu fein. — Der königl. Hofjhaufpieler 
Herr Maximilian Ludwig, welcher nach einem mehrwöchenklichen Urlaub 
erſt in der verfloſſenen Woche wieder in Berlin auftrat, iſt von Neuem erkrankt. 
Leider ſcheint die Krankheit eine bedauerliche Wendung genommen zu haben, 
wenn auch zu ernſthaften Beſorgniſſen keinerlei Veranlaſſung vorhanden iſt; 
immerhin mußte Herr Ludwig um einen mehrwöchentlichen Urlaub einkommen. 
— Dem Rechenſchaftsbericht der Penſionsanſtalt der Genoſſenſchaft 
Deutſcher Bühnen: Angehöriger in Berlin für den Zeitraum vom 
1. October 1884 bis zum 50. September 1885 entnehmen wir Folgendes: 
Die Penfionsanftalt zählte 3049 Mitglieder. Das e 2 * 
wurde mit einem Vermoͤgensbeſtande von 2918016 M. 75 Pf. eröffnet, 
welchem die erzielte wirkliche Einnahme von f. 674 M. 15 Pf. binzutritt. 
An Renten wurden gezahlt 31 234 M. 05 Pf., an Penſionen 68463 
Mark 60 Pf. Nach Abzug der Ausgabe von der Einnahme ſtellte ſich am 
30. September 1885 ein Vermögensbeſtand von 3 127 410 M. 37 Wf. her⸗ 
aus, an welchem nach der folgenden Berechnung der Rentenfonds mit 
1707 334 M. 69 Pf., der Reſervefonds mit 175774 M. 54 Pf., der Inva⸗ 
lidenfonds mit 1240966 M. 49 Pf., der Depot⸗Gläubiger mit 3334 M. 
65 Pf. betheiligt find: 


| 


Schule in Mittel⸗Langenbielau, Kreis Reichenb 
daſelbſt und für den bisherigen Lehrer Hermann 
Kreis Breslau, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Ober⸗Kunzen⸗ 
dorf, Kreis Münſterberg. — Widerruflich beſtätigt die e e 
für den bisherigen Adjuvanten Hugo Dierig an der katholiſchen Schule 
in Königsbain, Kreis Erin: zum vierten Lehrer an der katholiſchen Schule 
in Mittel-Langenbielau, Kreis Reichenbach. — Ertheilt: der Lehrerin 
Fräulein Hermine Gräbener aus Neckarbiſchofsheim unter Vorbehalt 


e 9 Widerrufs die Erlaubniß zur Uebernahme der bisher von 


ed 
räulein Muche geleiteten evangeliſchen Privat⸗Mädchenſchule in Liſſa, 

eis Neumarkt. 

el Ober⸗Landesgericht. Verliehen: dem Gefangenaufſeher 
Tietz zu Glogau bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine 
Ehrenzeichen. — Ernannt zur Lehrerin: die Hilfsgefangenaufſeherin Matzke 
zu Lüben bei der Centralanſtalt für jugendliche weibliche Gefangeue daſelbſt: 
eee die Hi e de in Prieſent & 
Beuthen OS. und 8 chel zu Lüben bei dem Gefängniß in Beuthen OS. 
und reſp. bei der Centralanſtalt für jugendliche weibliche Gefangene in 
Lüben; zu Gefangenaufſehern: die Hil enen Namokel zu 
Oels und Maychrzak zu Beuthen OS. bei den Gefängniſſen zu Oels 
und reſp. Neuſtadt OS.; zum Gerichtsdiener: der ee ene 
Tſchötſchel zu Bunzlau bei dem Amtsgericht daſelbſt. — erſetzt; der 
Gefangenauſſeher Reimann zu Neuſtadt OS. an das Gefängniß zu 
Beuthen OS. — Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: der Gefangenauſſeher 
e 1 Görlitz. — Entlaſſen in Folge Disciplinar⸗Erkenntniſſes: der 

erichtsdiener Kueczpiol zu Carlsruh. — Geſtorben: der Bote und 
. : D. Heinrich zu Herrnſtadt und der Gerichtsdiener Thiem 

reiſtadt. » 

= aiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direction. Ernannt: der Poſtamtsvorſteher, 
Lieutenant a. D. Kewiſch in Guhrau (Bez. Breslau) zum Poſtdirector. 
— Angeſtellt find: der Poſtanwärter Weigang in Brieg (Bez. Breslau) 
als Poſtaſſiſtent, der rn Harder in Breslau als Te⸗ 
legraphenaſſiſtent. — Verſetzt find: der Poſtinſpector Köhler von Bres⸗ 
lau nach Berlin in eine Stelle für Geheime expedirende Secretäre im 
Meichs⸗Poſtamt, der Poſtinſpector Richter von Kiel nach Breslau, der 
Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Schäfer von Poſen nach Breslau in eine 
Poſtcaſſirerſtelle, der Poſtſecretär Drechsler von Breslau nach Erfurt 
in eine Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe. — Entlaſſen: der Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Neumann in Breslau. — Geſtorben: der Poſtmeiſter Gutke 
in Trebnitz (Schleſien), 

Königl. Polizei-Präſidium. Angeſtellt: Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant Gaßmeyer, die Bezirks⸗Feldwebel Schmidt und Püſchel, 
ſowie der Feldwebel Kliem als Bureau⸗-Hilfsarbeiter und Sergeant 
Huld als Schutzmann. 


= Grünberg, 13. Dec. [Vortrag. — Kaiſer⸗Jubiläum.] In 
der am Freitag ſtattgehabten Sitzung des Gewerbe- und Gartenbauvereins 
hielt Dr. Gerhard Rohlfs vor einem zahlreichen Auditorium einen ine 
ſtructiven Vortrag über „Sanſibar und die Oſtküſte von Afrika“. 
— An der am 3. Januar k. I. hier ſtattfindenden Feier des Regierungs⸗ 
Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs werden ſich auch die 
verſchiedenen hieſigen Vereine und Corporationen betheiligen. Die Schützen⸗ 
gilde wird am Kirchgange theilnehmen und nach beendetem Gottesdienſte 
einen Ansmarſch nach dem Schützenhauſe veranſtalten und daſelbſt ein ſo⸗ 
lennes Frühſtück einnehmen. Auch der Kriegerverein wird an dieſem Tage 
eine beſondere Feier veranſtalten. Das von den königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden zu veranſtaltende Feſteſſen wird Nachmittag um 3 Uhr in der 
Reſſource ſtattfinden. 


2 Sprottau, 11. December. [Communales.] In der ſtädtiſchen 
Förſterei Mückendorf iſt das Trinkwaſſer ungenießbar, die Anlage eines 
neuen, gutes Trinkwaſſer ſpendenden Brunnens durchaus nothwendig. 
Es ſind deshalb Bohrverſuche angeſtellt worden, und obwohl man bereits 
bis zu einer Tiefe von 50 Meter gebohrt hat, iſt kein brauchbares Waſſer 
27 worden. Die Bohrverſuche werden fortgeſetzt.— Mit dem Neu⸗ 

au der zweiten Kaſerne, welcher ein dringendes Bedürfniß iſt, 
dürfte demnächſt begonnen werden. Dieſelbe ſoll in Fachwerk aufgeführt 
werden. Das von dem Militärfiscus zum Baue bereits erworbene 
Terrain reicht aber, da ſpäter noch andere nöthige Bauten hinzugekommen 
ſind, nicht aus. Die Garniſonverwaltung hat deshalb die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden erſucht, zu geftatten, daß der öſtliche Theil der neuen Kaſerne und 
die Offiziersſpeiſeanſtalt auf ſtädtiſches Territorium en, werden dürften. 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt dieſem Geſuche mit der Maßnahme ent⸗ 
ſprochen worden, daß 1) der zu bebauende Grund und Boden Eigenthum der 
Stadt bleibt, und 2) daß an der bisherigen Miethe nichts geändert wird. — Das 
jährige Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers ſoll auch 
hier feſtlich begangen werden. Zuvörderſt beabſichtigen die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Abſendung einer Adreſſe an den Kaiſer Wilhelm. Die Feſt⸗ 
feier ſoll am 3. Januar ſtattfinden, und Abends zuvor durch einen 
Nas elne eingeleitet werden. An dem Feſttage ſelbſt Choralmuſik vom 
Rathsthurm, Feſtzug zur Kirche und Nachmittags Feſtmahl. Die hierfür 
erforderlichen Mittel bewilligte die Stadtverordneten⸗Verſammlung, wählte 


IT: — 


2 Biresinw, 15. December. [Von der Börse.) 
Börse crüffnete auf hohe Wiener Course in sehr fester Haltung, beson- 
ders waren Ausländische Renten gefragt. Später mussten die in den 
letzten Tagen stark gestiegenen Werthe auf die Gerüchte einer In- 
surrection in Spanien einen Theil ihrer Avance wieder einbüssen. 
Schluss auf allen Gebieten matt. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 1%½ Uhr): Ungar. Goldrente 
80,25—80 bez., Russ. 1880er Anleihe 81,75 bez, Russ. 1884er Anleihe 
96,75—96,90— 96,65 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 477—478,50 bis 
476,50 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 95—94,10 bez. u, Br., Russ. 
Noten 201,50—201 bez. 


Die heutige 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 15. Dec, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 478, —. Diseonto- 
Oommandit —, —. Fest. 


Berlin, 15. Dec., 12 Uhr 25 Hin. Oredit-Actien 477, —. Staats- 
bahn 446, 50. Lombarden 219, —. Laurahütte 94, 40, 1880er Russen 
, 70. Russ. Noten 200, 80. 4proc. Ungar. Goldrente 80, —. 1884er 


Bussen 96, 70. Orient-Anleihe II. 60, 20. Mainzer 97, 90. Disconto- 
Oommandit 203, 90. Schwach. r } 

Wien, 15. Deebr,, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actlen 293, 90, Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 45 Ungar. Papierrente —, 
Elbthalbahn — —. Still. A 

Wien, 15, Deebr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Action 295, —. Ungar. 
Bredit —. Stastsbahn 277, 30. Lombarden 134, 75, Galizier 227, —. 
Österr. Faplerrente 82, 85. Marknoten 61, 80. 95 Goldrente 
r % ungarische Goldrent „ Ungar. Papierrente —, —. 
zlbthalbahn" 168, 75. Sehr fest, 9 f f 

Frankfurt a. M., 15. Decbr. Mittags. Credit-Actien 237, 12. 
Staatsbahn 222, 50. Galizier 182, 87. Still. 

Paris, 15. Decbr. 3% Rente 80, 80. Neueste Anleihe 1872 100, —. 
Ltaliener 97, —. Staatsbahn 563, 75. Lombarden —, —. Schwach. 

Konden, 15. December. Consols 99%,. 1873er Kussen 95 ½¼,. 
Wetter: Milde. 


Wen, 15. December. [Sehluss- Course] Godrückt. 


Oours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
2860er Loose. — I Ungar. Goldr ente — — | — — 
1864er Loses. — 4% Ungar. Goldrente 99 60 99 75 
Oredit-Actie- .. 293 80 295 — Papierrente ........ 82 75| 82 85 
Ungar. do. —— | — — |[Silberrente ........ 83 40| 83 45 

RE — — —— [London 125 70/125 75 
Se- Eis.-A.-Cert. 276 30 275 30 ][Oesterr. Goldrente.. 109 — 109 15 
ob. Eisenb.. 134 50 135 10 Ungar. Fapierrento. 91 65 91 70 
N a 226 75 227 — Elbthalbahn 162 75163 75 
Spoleersi’or. 9 98 9 98 [Wiener Unionbnk —— — — 
knoien .... 61 80 161 80 J Wiener Bankverein. —— — — 


zum zweiten Lehrer (auch das Bureau der Stadtverordneten in die Comm 
chütider aus Brodau, engelegenheit eingehender zu berathen ung u 
der Sitzung ſollte ein von dem Oberförſter Herrn Mally an die Stadt: 
Verleſung kommen. 

Herr Se 
erſamm⸗ 


22 


r re De 


er F 


5 75 7 7 * 
veroréneten⸗Verſammlung gerichtetes Schreiben Fur 
Gegen die . diefes Schriftſtückes legte 8 
Schenken“ eyer im Namen des Magiſtrats Proteſt ein. Die 
lung beſchloß, genanntes Schriftſtück Herrn Mally zurückzu, chicken. 


Landwirthſchaft. | 


h. Lauban, 13. Decbr. [Der landwirthſchaftliche Verein des 
Kreiſes Lauban] hielt heute Nachmittag feine erſte Sitzung im gegen⸗ 
wärtigen Winterfemefter ab. Nach einer Mittheilung des Vorſitzenden, 


Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Wünſche⸗Nieder⸗Oertmannsdorf, ſoll die 


Wahl des Vorſtandes erſt in der — Sitzung erfolgen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand u. A. „Feſtſtellung der Ernteerträge pro 1885.“ Alle an⸗ 
weſenden Mitglieder des Vereins conſtatirten, daß die Qualität faſt aller 
Früchte der letzten Ernte eine vorzügliche geweſen ſei. Weniger habe die 
Quantität befriedigt. Raps, Weizen, Roggen und Gerſte haben eine Durch⸗ 
ſchnittsernte ergeben, der Hafer iſt hinter einer Mittelernte zurückgeblieben. 
Die Kartoffeln haben einen außerordentlich guten Ertrag gegeben, nämlich 
1,20 einer Durchſchnittsernte. Einen faſt ebenſo reichlichen Ertrag ergaben 
die Runkelrüben. Sehr ge war dagegen der Ertrag des Wieſenheues 
und des Klee, nämlich 0,65 reſp. 0,50 einer Durchſchnittsernte. Ueber die 
niedrigen Getreidepreiſe war eine allgemeine Klage. In den letzten 15 bis 
20 Jahren ſeien dieſelben noch nie ſo niedrig geweſen, wie gegenwärtig. 
Bei ſolchen niedrigen Preiſen ſei die Landwirthſchaft durchaus nicht mehr 
lohnend. Der Vorſitzende machte alsdann die Mittheilung, daß der land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein der Provinz Schleſien auf Antrag des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Nimptſch die Vorſitzenden ſämmtlicher land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine zu einer Sitzung, welche den 17. d. Mts. in 
Breslau ſtattfinden ſoll, eingeladen habe. In dieſer Sitzung ſollen die 
Schritte berathen werden, welche geeignet ſind, den gegenwärtigen Noth⸗ 
1 der Landwirthſchaft zu beſeitigen. Dem Vorſitzenden wurden zu 
ieſer Reiſe 30 M. bewilligt. Den 5. Gegenſtand der Tagesordnung be⸗ 
traf eine Anfrage des hieſigen Thierſchutzbereins, ob es gerathen ſei, an 
zuſtändiger Stelle ein Verbot gegen das Auftreiben von nicht abgemolke⸗ 
nen Kühen auf Viehmärkten zu erwirken. Die Verſammlung beſchloß, den 
Thierſchutzverein von einem ſolchen Vorgehen abzurathen, zumal eine nicht 
abgemolkene Kuh durchaus keine Schmerzen zu erleiden habe. 
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Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 15. December. Die deutſchfreiſinnige Partei hat ſich doch 
noch entſchloſſen, einen ſelbſtſtändigen Antrag wegen der Ausweiſungen 


einzubringen. Ferner beantragt ſie zum Etat der Verbrauchsſteuern, D 


der Reichstag wolle erklären, die Einführung des Branntweinmono⸗ 
pols ſei in politiſcher, wirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung ver⸗ 
werflich. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Köln, 15. December. Der Erzbiſchof wurde bei feiner Ankunft 
vom Eiſenbahn⸗Präſtdenten Rennen an der Waggonthür empfangen 
und in den Fürſtenſaal geleitet. Dort empfing der Weihbiſchof den 
Erzbiſchof mit dem Gruße: „Benedictus qui venit in nomine 
Domini.“ Der Erzbiſchof dankte für die freundliche Bewillkommnung 
und fagte, er ſei mit Schmerzen von feiner Didcefe geſchieden, wo er in 
18jähriger Wirkſamkeit eine neue Heimath gefunden habe. In ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe hoffe er auf die Unterſtützung des Clerus und Dom⸗ 
capitels. Der Erzbiſchof ſchloß: „Ich hoffe zu Gott, daß er meine 
Kräfte fegnen, meiner Arbeit zur Hebung des focialen Uebels Erfolg 
verleihen und ſeinen Segen der ganzen Erzdiöceſe ſpenden wolle.“ 

Köln, 15. Deebr. Der Erzbiſchof begab ſich heute Vormittag in 
feierlihem Zuge nach dem Dom. Der Zug wurde von etwa 400 
Geiſtlichen im Ornat eröffnet, es folgte ein ſtarker Sängerchor, das 
Feſteomité, hiernächſt unter dem Thronhimmel der Erzbiſchof, überall 
Segen ſpendend. Den Schluß bildeten die Bruderſchaften und Ver⸗ 
eine mit mehreren hundert Fahnen. 

London, 15. Deebr. Die Mittheilungen des „Obſerver“ über 
den Meinungsaustauſch zwiſchen Gladſtone und Parnell werden unter⸗ 
richteterſeits als unbegründet angeſehen. Sicherem Vernehmen nach 
ſollen die engliſchen Streitkräfte am Nil je 
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Cours- O Biatt. 
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ö Cairo verſtärkt werder, 
weiche von Malta und Gibraltar dortbin abgeſendet ee 9 
verſichert, emnächſt erfolge der Vormarſch englischer Truppen nach 
Dongola, da die dermalige egyptiſche Grenze bei Koſhag unbefriedi⸗ 
gend erſcheine. 

Petersburg, 15. Deebr. Die Maſeſtaͤten empfingen geſtern den 
Fürſten Anton Radziwill. — Ein Tagesbefehl ſtellt den bulgariſchen 
Exminiſter, Generalmajor Cantacuzene, zur Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters. 5 

Trieſt, 14. December. Der Lloyd⸗Dampfer „Auſtria“ iſt mit der oſt⸗ 
indiſch⸗chineſiſchen Poſt heute Nacht aus Alexandrien hier eingetroffen. 
OS EHRE SEIEN T. SKELETT 


2 Für den Weihnachts tiſch. 
V; 


Von der Miniaturausgaben: Collection der Gebr. Paetel in 
Berlin liegen uns zwei reizend eingebundene und auch ſonſt prächtig aus⸗ 
geſtattete Bändchen vor. Das eine derſelben enthilt Wilhelmine von 
Hillern's „Höher als die Kirche.“ Eine an das Altarbild im Dome 
zu Breiſach ſich knüpfende Sage iſt hier von der Dichterin zum Vorwurf 
einer poeſievollen N gemacht. Die Geſchichte ſpielt zur Zeit des 
Kaiſers Maximilian und iſt in die Entſtehungszeit des Altarbildes ver⸗ 
woben. Wie der ſtolze Meiſter Ruppacher dem Bildſchnitzer Hans Liefrink 
ſein Töchterlein Maria nur unter der ſeltſamen Bedingung zum Weibe hat 
geben wollen, daß er ein Altarbild ſchnitze „höher als die Kirche“, das aber 
doch in der Kirche ſtehen könne, und wie Hans dieſes Problem zur Ver⸗ 
wunderung des ganzen Städtchens Breiſach jo meiſterlich gelöſt und damit 
die ſchöne Maric Ruppacher als Gemahl gewonnen, das wird in der nun 
ſchon in dritter Auflage erſchienenen Erzählung in gemüthvoller Weiſe er⸗ 
zählt. — Das zweite, gleichfalls elegant ausgeſtattete Bändchen enthält 
Guſtav zu Putlitz' von poetiſchem Duft umfloſſene, uns in den Anfang 
des achtzehnten Jahrhunderts zurückverſetzende anmuthige Erzählung 
„Walpurgis“ in ſechſter Auflage. 

Ein illuſtrirtes Verzeichniß herorragender, beſonders zu literariſchen 
Feſtgeſchenken geeigneter Werke verſendet der bekannte Stuttgarter Verlag 
von Paul Neff und Ebner & Seubert (Paul Neff). Von der Reihe 
ausgezeichneter, vorwiegend kunſtgeſchichtlicher und hiſtoriſcher Werke des 
gen. Verlags ſei nur hingewieſen auf Lübke's Italieniſche Malerei, Bühl⸗ 
mann's Architektur, Lübke's und Lützow's Denkmäler der Kunſt, Lübke's 
Grundriß der Kunſtgeſchichte, Geſchichte der Renaiſſance in Deutſchland 
und in Frankreich, Kugler's Geſchichte der Baukunſt, kunſtgewerbliche Ent⸗ 
würfe von Götz, Klaſſiker der Malerei, W. ee von Weiß, Weiſſer's 
Bilder⸗Atlas zur Weltgeſchichte u. v. A.“ Das Verzeichniß wird dem 
Publikum auf Verlangen gratis und franco zugeſandt. 


„So zwitſchern die N Märchen und Erzählungen von D. 
under. Mit 17 farbigen Vollbildern und vielen Text⸗Illuſtrationen 
von E. Elias. Der Herausgeber der „Deutſchen Jugend“, der Kenner 
der Kinderherzen und ſinnige Poet, Herr Dr. Jul. Lohmeyer, ſpricht ſich 
wie folgt über obiges Buch aus: „Sie haben mir durch die Lectüre dieſes 
echten Kinderbuches eine wahre Freude bereitet. Der Reichthum und die 
Anmuth der Erfindung und der glücklich getroffene Ton der Darſtellun 
dieſer kleinen heiteren und rührenden Erzählungen und Märchen hat mi 
in ſeltener Weiſe angemuthet. Die meiſten dieſer niedlichen Geſchichten 
Reigen ein höchſt liebevolles Verſtändniß und innige Vertiefung in die 
Regungen der Kinderſeele, ſowie ein künſtleriſch geſchultes Auge für die 
Beobachtung des Kinderlebens. Unſere Kleinen werden mit heller Luſt 
und warmem Mitempfinden der Verfaſſerin folgen. Die vollfarbigen Litho⸗ 
graphien der meiſt naiv⸗innigen Bilder, von denen uns beſonders das an⸗ 
muthige Blatt „Heidekraut“ und das Titelblatt erfreuten, werden die 
Kleinen gewiß ſehr elektriſiren.“ Wir können uns dieſem Urtheil nur voll⸗ 
inhaltlich anſchließen und ſind überzeugt, daß das ſehr gut ausgeſtattete 
Buch viele Weihnachtstiſche zieren wird. Weniger für das kindliche Ver⸗ 
ſtändniß geeignet erſcheint uns das durch die vorzüglichen Zeichnungen von 
Profeſſor Keller geſchmückte Werk: „Waldprinzeßchen.““ Ein Märchen 
von Alberta von Freydorf. Die Dichterin hat ſich durch das Märchen 
„Rhodopis“, die Erzählung „Die Liebesquelle von Spangenberg“ und An⸗ 
deres bereits einen geachteten Namen in der Literatur erworben, und auch 
dieſe neue Schöpfung bietet ſich ebenſo formvollendet als inhaltsreich. 


„Deutſche Jugend. Neue Folge. Heft 3. Berlin. Leonhard Simion. 
Die regelmäßig erſcheinenden Hefte der jetzt mit Bildern in Buntdruck er⸗ 
ſcheinenden Monatsſchrift „Deutſche Jugend“ rechtfertigen den großen Bei⸗ 
fall, welcher dem neuen Unternehmen 7 75 bei ſeinem Beginn zu Theil 
wurde, in erhöhtem Maße. Der Herausgeber Julius Lohmeyer iſt be⸗ 
müht, jedes Heft ſeinen Vorgänger an Inhalt und Ausſtattung übertreffen 
zu laſſen; zu dem verſpricht der Verleger künftig neben den bunten Illu⸗ 
ſtrationen auch abwechſelnd Holzſchnitte in Schwarz hinzuzufügen, um wie 
er ſelbſt ſagt: „eine gewiſſe Einförmigkeit“ zu vermeiden. — Wir hören 


nach militäriſchem Be⸗dieſes Verſprechen mit großem Vergnügen im Intereſſe unſerer Kinder. 
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Letzte Course. 


Berlin, 15. Decbr. 3 Uhr 10 Min, [Dringt. Ori gin. Depesche der 
treslauer Zeitung.] Matt. Montanwerthe oſferirt. 


Cours vom 15. 14. Cours vem 15. 14. 

\ 8 Jeaterr. Oredit. ult. 476 501478 — | Gotthard ........ ul 109 75110 — 

Brenieu, 15. December 1885. Jisc.-Commund. ult 203 — 204 12 | Ungar. Goldrenteult 80 —| 80 — 

sur ei "ranzosen ee ult. 446 — 445 50 | Main«-Ludwigshaf. . 97 75, 98 — 

Wer llxz, 15. Decbr, [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. gn Te 3 2 37 ” — 2 1880er Anl. unt. . 1 ji 62 

Eisenhaha-Stamm-Antien a 14. Jonv. ürk. Anleihe 1 2 14 37 ta ener alt. 95 7 25 50 

Core Sa I: 14 Posener Pfandbriefe 100 60 100 60 Lübeck-Büchen „ut, 164 75165 37 Aus I. Orient-A. alt. 60 ı2 60 25 

Sotus-Ludwigshaf. 97.80] 98 —| Schier. Rentenbriefe 101 70 101 70] Zortmund - Gronau 39 75 39 ee 

Galtz. Carl-Ludw.-B. 92 2 92 10 Gotk. Prm.-Pfbr. 8.I 99 40 99 20 95 ien b. ia l 5 Hr > 8 9 za 5 = A — 

Gottkingd-Bahn 2.4: 309,701. e , / DE.02 15 
Werschou-Wien.... 217 50/217 80 £iesskake-Prieritäts-Obligatience, 1 A BE A AR s. Ar) 2 


Läbeck-Büchen .... 165 — 165 50 
Eisenhakn-Stame-Prieritätos, Oberschl.3½% Lit.E 97 70 
dreslau- Warschau.. 65 60, 65 7 do. 4½% . — 
Jstpreuss. Südbahn 121 — 121 — do, 4½% 1879 104 10 
Bank-Aotian. K.-0.-9.-Bahn 4% II. 
zresl. Discontobank 82 — 82 50 Akhr.-Schl.-Ctr.-B. 
do. Wechslerbank 96 — 96 30 Ausländische Feada, 
Deutsche Bank .... 154 20157 50 italienische Rente. 95 50 
Sise.-Commanditalt. 203 20205 — 4% Goldrente 
Ost. Credit-Anstalt 477 — 478 — do. 4¼% Papierr. 
Schles. Bankverein, 101 501101 50 do 4¾% Silberr. 
indastrie-eaellb usul ten. 1860er Loose 
Bral. Bierbr. Wiesner — — 5% Pfendbr.. 
do, Eisab.-Wogenb. 113 40/113 20 do. e 
do. verein. Oeffabr. 59 70 59 700 Kum. 5000 Staats-Obl. 
dofm. Waggenfabrik 110 50111 — do. 6%, do, do. 
poln. Portl.-Cemt. 95 — 95 — Russ. 1880er Anleihe 
schlesischer Cement 135 901135 50 40. 1884er do. 
Sresl. Pferdebahn. 139 60/139 50 do. Orient-Anl. UI. 
Erdmannsdri. Spinn. 90 70) 90 70] do. Bod.-Or.-Pfbr. 
Zramsta Leinen-Ind. 129 — 129 [do, 1883er Goldr. 
Schles, Feuerversich. 1450 — 140 — | Türk. Consuls conv. 
Bismarekhütts ..... 109 70,110 20| 40. Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 30 20 33 — „do. Loose 
Bortm. Union Bt.-Pr. 59 40 61 —[Ung. 4% Goldrente 
Leura hütte 94 50 95 60] do. Pepierrents . 74 — 
do, 4½ 0 Oblig. 100 60 100 70 Serbische Rente ... 79 — 
görl.Eia.-Bde Luder) 117 10 147 — 1 
%berschl, Hisb.-Bed. 38 — 39 20] Oest. Brnkn. 100 Fl. 161 65 161 65 
Zehl. Zinkb. St.-Ast. 112 50112 — | Russ. Bankn, 100 8R. 200 85 200 85 


— — 1101 50 


Breslau-Freib. 4½ 0 
97 70 


117 50 
60 40 
55 90 
92 20 
103 70 
81 70 
56 70 
60 40 
92 60 
110 30 
14 50 
86 20 ) 
83 20) 23 30 
80 10, 80 30 


do. St.-Pr.-A. 116 50/117 70 do. por ult. 200 501201 — 
mowrsgl. Steinsalz 21 40 21 70 Wecheel. 
Forwürtehlttod + Amsterdam 8 T.. . . 168 75 


imündische Fands. 
Gutsche Reichsanl. 104 30104 40 
breusg. Pr.-Anl. de 55 134 60134 70 
is. 37% % St.-Schuld 99 8089 90 
ends. 4% cons.- Anl. 103 90 104 — 
rss. 3½% cona. Anl, 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 — — 

4% 1 „ 3. 20 22½ — — 
Pons 100 Fos. 8 T. | — — 
Wien 100 El. 8 F. 181 55 161 55 
do. 100 Kli. 2 M. 160 55 160 55 


— 


Privat-Discort 3½0%. 


98 75 93 80 [ Warscha KST. 210 201 200 45 


Produeten-Hörse. 


Berlin, 15. Dee, 12 Uhr 25 Min. [Anfange-Course.| Welse 
(gelber) December 148, —, April-Mai 154, — Roggen Deecbr.-Januar 
130, —, April-Mai 133, 75. Kübel December 45 50, April-Mai 45, 80. 
Spiritus Dee.-Januar 39, 90, April-Mai 41, 50. Petroleum Dec.-Januar 


24, —. Hafer Decbr. 126, —. 

Orne 15. December, [Sehlussberteht, 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15 14. 

Weizen. Fest. Küböl. Flau. 

Deabr.-Januar ... 148 —1148 — ] Derbr.-Januar ... 45 — 45 40 

April- Mai 154 25 154 25 April- Mai 45 20 45 50 
Roggen, Fest. a 

Deebr.-Januar ... 130 50/130 — [ piritus. Höher. 

Aprili-M a: 134 — 133 75 oo ...- 39 80 39 30 

Mai- Juni 135 25135 — | Decbr.-Januar ... 45 40 40 — 
de fer. April-Mai 42 m 415° 

Decbr.-Januar .. . 126 —1126 —| Juni-Juli........ 43 101 42 60 

April-Mai ec... 130 501129 75 | 

Stettin, 15. Decomber, — Uhr — Min. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 

Isen. Unveränd. | Rüböl. Unveränd. 

April-Mai....... 144 5014 50 Decbr.-Januar ... 44 2 44 70 

Mai- Juni 156 50156 — April-M ai 45 50 5 70 
Koggen. Unveränd. Spiritus, 

5 . . . 124 50124 50 2 80 . 238 40 38 — 

April-M ai. . 330 — 130 — ] Decbr.-Januar . 38 70 38 20 

f April-Mai . . 40 90 4. 40 

Petroleum.“) Juni- Juli .. 42 20% 41 80 

1040 12 10| 12 10 4 


) Versteuert Usance 1½ pot. 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 
inreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
. 30. December 3. 
30. Januar 1888. 31 


Prämien-Erklärung. 
December 29. December 
Januar 1888. 29. Januar 1886. 
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Der Inhalt des vorliegenden Heftes iſt außerordentlich reichhaltig und 
mannigfaltig. „Weihnacht im Schnee“ eine Erzählung von Julie Ludwig 
mit Original⸗Illuſtrationen von Alexander Tick iſt Kir hübſch. Victor 
Müthgen giebt uns ein Waldmärchen „Die Zauberpfeife“, Ludwig Otto: 


erlitten hat, wird auf 52500 Rubel angegeben. Es handelt sich wohl 


meist um Belastung der fremden Etablissements, welche sich in Polen“ 


niedergelassen haben. 
Russische Zinkindustrie. Wie der „Voss. Ztg.“ aus Petersburg 


Zum freundl. Beſuch unſerer überaus reichhaltigen 


Japan⸗ und Ching⸗Waaren Ausſtelung, 


worunter reizende und praktiſche Artikel, welche ſich zu 


Aus Boz-Dickens' Jugend“ mit Illuſtrationen von F. Simm. „Weih⸗ hrieb ird. hat der Fi inister in B ; R 2 

" K N 2 Am ' geschrieben wir gat der Finanzminister in Betracht der geringe 2 2 

nachten“ von Julius Lohmeyer zu einem Bilde von „Karl ling: Dan Nachfrage nach den Producten der der Krone gehörigen Zinkfebriken , Weihnachts⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenlen 

weiß in der That nicht, wie es möglich iſt, für einen verhältnißmäßig ſo in Polen das Domainenministerium ersucht, möglicht bald zu entschei-] eignen, laden ergebenſt ein. [6678] 


eringen Preis jo Tüchtiges und Vielfältiges herzustellen. — Die „Deutſche 
Sue wird 1 auch mit ihren prachtvollen zu Bänden ver⸗ 
nigten früheren Heften den Kampf auf dem Weihnachtstiſch um den Bei⸗ 
fall unſerer Kinder ſiegreich beſtehen. 8. 
In jüngſter Zeit hat das in München und Augsburg ausgeſtellte neue 
Oelgemälde: „Weil's mi’ freut“ von E. Rau großes Aufſehen erregt. 
Dieſes Bild iſt nun ſoeben, von Fr. Bruckmann's Kunſtanſtalt in 
Photographie meiſterhaft reproducirt, in Lampart's Alpinem Verlag 
in Augsburg erſchienen. Dieſelbe eignet ſich als Weihnachtsgeſchenk für 


den, ob die Arbeiten auf den genannten Fabriken eingestellt werden 
können. 


Ausweise. 

* Italien. Mittelmeer-Elsenbahn. Die Einnahmen des italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahnnetzes während der ersten Dekade des December c, 
pe nach provisorischer Ermittelung für den Personenverkehr 
1205 996,01 Fres., für den Güterverkehr 2 609 690,35 Fres., Extraordinaria 
12 592,05 Fres., zusammen 3828 278,41 Fres. 


usverkauf 1464 Gegenſtände. 


E. Astel & GC., Albrechts. 1 


Thee⸗, Vanille⸗, Japan⸗ und China » Waaren : Import: Gefchäft. 


Beitellungen 
Briefbogen und Couverts 


Jedermann, der Freude hat an einem reizenden Bildchen. Magdeburg, 15. Deebr. #uokerbörse, 15. Deebr. J 14. Deebr 
Unter dem Titel „Neiſeerinnerungen aus Tirol“ nach der Natur] Tornzucker excl. von 96 PC... 25,00-—24,60 | 25,00 24,60 N mit Monogramm ae 1 
ezeichnet von Toni Grubhofer in Innsbruck bietet uns der A.] Rendement 88 P.. 23.80—.23,50 23,80 —23,50 erbitte möglichſt bald, um noch rechtzeitig vor dem Feſt liefern zu können. 
Puncker che Verlag ſechs Blatt Beihnungen von Innsbruck und feiner | Nachproducte exel. Rend. 75 pt. 21,50—20,50 | 21,50—20,50 Elegante Caſſetten mit Briefbogen und Billet de correspondance 
Umgebung mit einer kurzen Erklärung. Beſonders anmuthig iſt die An⸗]Brod-Raffinade fliiUun . 30,25 30,25 in überraſchender Auswahl vorräthig. 3430 
ſicht Innsbrucks vom Norden her mit der impofanten Bergmaſſe des] Brode ...... „uuneeeseneeeerennennennen 30,00 30,00 


hohen Serlos im Hintergrunde. Den Touriſten, welche im Sommer das 
unthal durchzogen haben, werden die niedlichen Skizzen eine angenehme 
ückerinnerung bieten. 
Guitarrenklänge. Volks⸗ und volksthümliche Lieder Spaniens. Von 
Günther Walling. Verlag von Wilhelm Friedrich. Leipzig. In wohl⸗ 
elungener Ueberſetzung giebt der Verfaſſer die volksthümlichſten Geſänge 
paniſcher Dichter, ſowie die beliebteſten ſpaniſchen Volkslieder und Sprüch⸗ 
wörter wieder. Von den älteren Dichtern ſind in der Sammlung ver⸗ 
treten: Saltera de la Barca, Loye de Vega, Ponce de Leon und Luis de 
Gongora; von den neueren: Nicaſto Gallego, Ramon de Campramor, 


Gem. Melis I incl. Fass 27,50—27,25 | 27,50 — 27.25 
EEE 28,75— 28,25 | 28,75 — 28,25 


Tendenz am 15. December: Alle Sorten unverändert. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

„ Oonours-Eröffnungen. Schnittwaarenhändlerin Clara Bermann (in 
nicht eingetragener Firma „Clara Bermann“) zu Breslau, am Neumarkt 
Nr. 1, Wohnung: Langeholzgasse Nr. 8; Coneurs-Verwalter: Kaufmann 
Wilhelm Friederiei; Termin: 11. Januar. 


Marktberichte. 


Gustav Steller, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, früher Ring Nr. 16, Becherſeite. 


Familiennachrichten. Lesons de frangais, con- 


Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Hoff, | versation et grammaire, données 
err cand. min. D. Schwartz⸗ par Mme, Gery, Gartenstr. 46 b. bei 
opff, Wernigerode. Frl. Hanna Frau Ossig. 

Freiin v. Richthofen, Hr. Paſtor 
Karl Wagener, Gr.⸗Roſen — 
Berlin. Signorina Maria Rolla, 


Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 


Melchior de Palau, Antonio de Trueba, Joſé de Espromeda und Ventura * Brieg, 14. Decbr. [Viehmarktsbericht.] Auf dem heute] Herr Lt. Carl Arthur v. Löbell, 5 

. Ruiz Aguillera. Unter dem Titel „Bilder und Sagen“ hat der Verfaffer | hier Pe N non ner zum Verkauf] Turin⸗Hannover. Fräul. Jenny Daa-herrliche A 
5 den Ueterſetzungen eine Reihe eigener Gedichte beigefügt, die ſich durch. gestellt: 10 Reitpferde 3 200-900 Mark, 320 Kutschpferde à 300 bis] Timme, Herr Hauptmann Paul ain ran 
3 friſche Natürlichkeit auszeichnen. Allen Freunden der ſpaniſchen Literatur | 1000 M., 320 Ackerpferde à 75800 M., 130 Klepper & 60-100 M., Söhne, Berlin —Hirſchberg i. Schl. Im 21 en 
5 dürfte dies geſchmackvoll ausgeſtattete Buch höchſt willkommen fein. 210 Zugochsen & 290—350 M., 300 Nutzkühe & 90-290 M., 105 Kalben 118 Hedwig Gerber, Herr Kfm. m Zimmer durch Zerstäuben 
N W. „Dree Wiehnachten“, 'ne Geſchichte in märkiſcher Mundart | a 50—180 M., 20 Kälber à 18—28 M., 170 Schweine & 45—150 M., Ei Schönknecht, Sagan— or 
y Add a u mörlſſch an Wialelt "ont 10 0h m 5 Gf he euer Be Verbunden Hr. prakt. Arzt Dr. Waldesduft 
| Nicht nur in märkiſchem Dialekt, ſondern auch in markigen Geſinnungen Grünberg, 14. Decbr. [Zweiter Dreimontag.] Obgleich : RR 7 R 
Vo iſt dieſe Geſchichte uns erzählt. Wer Gefallen an Volkstypen in kräftiger auch der heutige Ber nn zweite nun: Jaa ene W 9 1 
Be Geſtaltung findet, dem können wir dieſe zeitgemäße Geſchichte als geſunde markt einen regen Verkehr aufwies, so blieben doch die Umsätze gegen | Manpehur nig, trägt e und zu- 5 
de; und unterhaltende Lectüre beſtens empfehlen. 3 Rr die früherer Jahre bedeutend zurück. Der Viehmarkt war reicher aner in Knabe: Hrn. Carl Brut 12 5 eier ersLungen-, 

j Die durch ihre gediegenen Publicationen längſt rühmlichſt bekannte] mit fetten Schweinen beschickt, als der vor acht Tagen stattgehabte. bon e erg Pachal Brust. und Halsleidenden 
* Verlagshandlung von Adolf Bonz und Comp. in Stuttgart ver: | Vorherrschend war jedoch nur Waare mittlerer Qualität zu Markte ge- erg; 9, | #95 überaus wohlthuend. 


öffentlichte ſoeben unter dem Titel „Drei Burſchen“ eine ſehr elegante 
Geſammtausgabe von Karl Stieler's Dichtungen in oberbateri- 
ſcher Mundart, in welcher die ſchon früher gejondert erſchienenen 
Collectionen „Weils mi freut!“ „Habts a Schneid?“ und „Um Sunna⸗ 
wend“ zu einem Liederſtrauß zuſammengefaßt ſind, der überaus reich iſt 
an mancher duftigen Blüthe echter Poeſie. Nur wer ſo es verſtand, wie 
Stieler, mit ſeinem ganzen Fühlen und Denken in die Seele des Volkes 
und ſeine Anſchauungsweiſe ſich zu verſenken, vermochte die Eigenart eines 
kernhaften und urwüchſigen, an Leib und Seele noch durch und durch ge⸗ 


und keck entworfenen Illuſtrationen, die dem Texte beigegeben ſind, ſowie 
die äußerſt gewählte und geſchmackvolle Ausſtattung machen das Buch zu 
einer werthvollen Weihnachtsgabe, die allen Freunden des zu früh Dahin⸗ 
3 — und wer zählte nicht zu dieſen! — hoch willkommen ſein 


bracht. Die gezahlten Preise waren immer noch bedeutend, doch lange 
nicht so hoch, wie vor acht Tagen, wo kaum ein Drittel der Käufer 
Waare erhalten konnte. 

— .. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Anton Reiſer. Ein pfychologiſcher Roman K. Ph. Moritz. — Ueber 
meine theatraliſche Laufbahn von A. W. Iffland. Verlag 


Die Illuſionen des Doctor Fauſtimo von Don Juan Valera. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Spaniſchen von Lili Lauſer. 
Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. . 

Aus dem Capua der Geiſter. Lieder eines Wieners von Chillonius. 


Zerstäuber von 20 Pf. an. 


Schmolz. 
Geſtorben: Fr Thereſe Sobern⸗ 
11 8 eb. Reiche, Berlin. Verw. 
rau Major v. Langenau, geb. 
v. Hartwig, Gandersheim. Fr. 
Reg.⸗Rath Marianne Freifrau 
v. Gayl, geb. v. d. Kneſebeck, 
255 a. S. Verw. Fr. General⸗ 
Superint. Henriette Moll, geb. 


In Breslau echt bei 
S. Graetzer, Junkernstr. 
Adolf Koch, Ring 22. 
S.. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
A. Stanjeck, N. Graupenstr. 16. 
Scholz & Schott. [7343] & 


i i i i i 71 , denburg a. H. Frl. 
unden Volksſtammes ſo wiederzugeben, wie es in dieſen kleinen humor⸗ von Gebr. Henninger: in Heilbronn. Thur, Bran 5 
5 gemüthvollen Liedern geſchieht, die mit den miſerablen Reimereien Das Börf enfreuexaeieh für die praktiſche Anwendung dargeftellt von Herr eri RK, mal 
1 unſerer modernen Poetaſter nicht das Mindeſte gemein haben, ſondern un⸗ H. Neumann, Kaiſerl. Geh. Regierungsrath und vortragender Rath Jarotſchin EEE EEE N 
2 bedenklich dem Vortrefflichſten an die Seite zu ftellen find, was die neueſte im Reichsſchatzamt. Dritte unveränderte Auflage. Verlag von Franz 5 Ein tüchtiger Kaufmann, gewandter 
f deutſche Literatur an Dialectdichtungen aufzuweiſen hat. Die kleinen, friſch Siemenroth in Berlin. Cranz, Musikallenhdig., Reiſender, erfahrener Fachmann im 


Schlossohle 16. 
Billige Abonnements. Eintritt tägl. 


Aron Jaffe, 


Spirituoſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗qGeſchäft, ſucht eine feinen 


Fähigkeiten angemeſſene verant⸗ 


* ürfte. —— eee unge 8 l I . 
. 0 wirthe in Nürnberg am 20., 21. und 22. September 1885. 
1 Im Auftrage der ſtändigen Deputation herausgegeben von M. Broemel. Weinhandlung, wortliche Stellung als 
** Handels-Zeitun ine Verlag von Leonhard Simion in Berlin. Breslau Geſchäftsführer oder Repräſentänt nach 
Be Brest 15. D b Allgemeine Deutſche Wechſelordnung. Text⸗Ausgabe mit An⸗ 7 Außen. 8604] | 
* reer ee merkungen von Dr. S. Borchardt, Miniſter⸗Reſident, Geheimer Reuſcheſtr. 52 . | 
* ® In Sachen der russischen Elsen-Industrie liegen folgende be- Juſti rath, Ritter ꝛc. Fünfte vermehrte Auflage. Bearbeitet von F. ſichlt [7308 Hochfeine Referenzen N 
U merkenswerthe Mittheilungen vor. Die Montan: Industrie Polens war Litthauer, Rechtsanwalt am Oberlandesgericht in Poſen. — Das Rhein⸗ a en tiv 8] Näheres ter M. K. 64 in d 
* bisher durch gewisse Steuerbefreiungen bevorzugt. Das Ministerium Deutſche Reichsgeſetzüberdie i EL EsIpE BNIEH e T-Searhetiet 2 NE: ugarwein. Er cite der B 81 t in der 
hat nun ein Project ausgearbeitet, „kraft dessen es für gerecht gehalten von B. Gaupp, Geh. a e und Stempelfiscal in Berlin. Pommeranzenſchalen, pedition der Bresl. Ztg. 
wird, auch die privaten Etablissements im Czarthum Polen zur Ent- Vierte vermehrte und veränderte Auflage, Taſchen Format; cartonnirt candirt. Kuaber, e ee 
* richtung einer ähnlichen Bergwerksteuer heranzuziehen, wie solche in einem Bändchen. Verlag von J. Guttentag (D. Collin) in Berlin. gebrannte Mandeln, l Ein folid., verh. Kaufmann, m. 
. Allenthalben im Reiche üblich, und wäre hierdurch die Möglichkeit ge-] Vorträge für die gebildete Welt von Dr. Auguft Hagemann, Theater⸗Confect vorzügl. Zeugn. u. Referenzen, 
75 boten, die Ausgaben für die Administration der Bewachung der pri- weil. Director des Königlichen Gymnaſiums zu Graudenz, Weſtpr. in ganz vorzüglicher Güte. cautionsfähig, firm in Buchführung 
Ki vaten Etablissements des Czarthums Polen zu decken. Dieses Project Herausgegeben von Paul Hagemann. Nr. J. Schiller's Braut von 8 Grzellitzer u. Correſp., ſucht eine Vertrauens 
. ist, wie die „Nowoje Wr.“ erfährt, bereits dem ‚Reishsrath vorgestellt A Nr. II. Goethe's Iphigenia auf Tauris. Nr. III. Leſſing's 1 y ftelfung. Gef. Off. unt. J. T. 18 an 
Bi worden“. Der alljährliche Schaden, welchen die Regierung bis jetzt Emilia Galotti. „Schnakenbur gs Verlag in Dorpat. Antonienſtraße 3. die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
1 \ — — — u Ja! v . DEN uns 417 
3 Gourszettei der Breslauer Börse vom 15. December 1885. 
Bi Amittiehe Course Course von II- I Ur 
95 Weohsel-Course vom 14. December. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101, 40 G 101,40 bz N 
1 een. 2 5 Wr a heut. Cours. voriger Cours nn aan 41 102,30 B 102,30 B Breslau, 15. December. Preise der Ceraallen, 
= do. 0. 168, OestGold-Rentel4 | 88,69 B | 88,60 B Oels-Gnes.Prior|#/g ver 2 F. ; 
91 ‘ \ ‚ 85 estsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Gondonl 175 21% er 2 do. Sulb.-Renteſ4 / 67,00bzB A./O. 67,00b2G A./0.7,| Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. gute mittlere gering Waare | 
; Boris 100 Fres 35 8. 80.65 B = e a ehe S heut. Cours, voriger Cours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr 
wi; res.? R R 0. 0. 5 — 81 S ö. „ 0 niedr. chst, niedr. höc 0 
6000 n do. Loose 18605 117,25 0 = 117,00 0 AN e hei = = N 11 * 3 a * 4 4 
ar. Petersburg ....|6 |kS.| — Ung Gold-Rente'4 80,30 bzB 80,60bz kl. S 1bzülzembarden . 4 Weizen, weisser 15 — 14 60 13 80 13 60 13 30 12 90 
A , / 
8 en — 160,5 Italiener 5 | 9,70 B 95,65 G N le, Br a oggen 23 50 12 20 12 — 116 
do. do. 4 2 M. 160,50 6 Poln. Lig.-Pfdb. 4 56,00 B 56,10 bz Pi | 20 98 75 U 98 75 0 55 5 e een 15 2 5 2 12 30 11 9) 11 50 11 10 
Inländischo Fonds. do. Plandbr. 5 | 60,35 bz 6020830 ba J 40. Prior-Obl4 ||  — N ae ee 12 60 12 40 1230 1170 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 99,25 6 99,40 6 eee Erbsen 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
Aeiche-Anleiheſ4 104,10 G 81040 0 92 1880 db. 4 | 81,60G NS) 82,00825 bzBX Bank-Aotlen. feine mittlero ord. Waare 
. — 9 2 0,50 8 { S g 8 W 2 2 2 2 
e. eos. Aal! „1500 be) 5 18800 be | do. 1884 do. 5 8680 h 4475 6700 18h ll f rel Pagontod. 8, 82752 | 8275 m Rape e 
2. 18808krip. 4 =; ae Orient-Anl. E. (5 — N * 6 5 Die 97,09 B 97,10 bz e ee 2 8 n 5 5 2 15 = 
> Bt-Schuldsch. . 3½ 99,606 99.60 6 2 do. do. II.) 5 | 60,45 B 60,59 G 2 ee I 516 10200 B 101.76 bzG Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 19 — 
h 7 rss. Präm.-Anl. 3½ — 8 — 8 r a Hs nn 8 5 ee ee 55 11080 0 D 5 = 852 
1 Bresi. Stdt.-Obl. 4 101,90 3 S 101,80 bz #[Rumän. Oblig. 6 104,00 8 103,75 5 en eh 752 Schlaglein 2 — 23 — 8 
Schl. Pfdbr. altl. 3 98,15825 ba 8 98,15 G 3000erſdo. amort. Rente | 92,40 bz kl. 2 92,50 bzB Otero 4 | 8 1 5 NG Ani 
5 do. Lit. A. % 97,10815 bad 97,10 ba 1 1 1 bz& ee Fremde Valuten, Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
f 1 — ai 0. — — 5 f 1 
"Pr = re ; en 10075 G 100,75 bad Serd. Goldrentels 79,75 B 79,25 bz ſoest. W. 100 El. ..|161,80 bag 161,90 bz Kartoffeln (Detail R 008009 —0,10 M. 
* do. Lit. A. . . 4 00,5550 bz 100,60 à50 bz erb. Hyp.-Obl. 5 | 5 5 Russ. Bankn. 100 SR.|201,39 bz 201,85 bzB P ah nn 
Br: . 4½ 100,60 6 100,75 B er ye e 
* er Gas deaf 15 ie ex inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplers. B Pass a Rage Fr 
I 4 10075 @ 100,85 B Stamm-Prioritäts-Aotlen. Bresi,ötrassenb.(4 | 641140,00 B _ 141,00 B eb a Bose a BE 
Mr", do. do. h 788 10075 B do. 4% Obligat. 4 — 100,20 B 100,25 B 36—38, fein 39—44, hochf. 45—51, Kleesaat weisse ruhig, 
Be de “ 100,75 00, br. Wrech. St. P. 1214] 67.00B 670 B JV. K.-A. L- Gb. — | 2110100 B 10100 B fond. 30-36, mittel 37—44, fein 4555, hochf. 56--64. 
55 von ur ar 4 110055350 bac 110060856 be 1 Ih — 55 8 ee = do. Let. Brauer 4 2 ER a Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gen. 1000 Centner, 
do. 11 90 100,96 B 100 85490 ben ab. Buch E. % 6 | 40. Ao. Ster. 0 = = e 19800 Be rd dd, Mat- Nut 19400 Bez Jug Jul 
0. MT — — Keen br ri f wei 136,00 Br. 
Pos. Ord.-Pfabr. 4 100,75 bz 100,70 8 inländische Elsenbahn-Prioritäte-Obligatlonen. do. Baubank 40 2 f 1000 
5 8 do. B Act. 46 — — afer (per Kgr.) gek. — Centner, per December 
a. . Freiburger . . 4% | 101,30 G 101,30 8 do. Wagenb. G. 4 [844113008 113,0 8 1130,00 Br. April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br, Juni 
Pr.-Hilisk. 4 2 101. 25410 bid |101.25 B 2 . 14/2 | 101,40 @ 101,45 G Donnersmrekh.|4 | 1 | 3300 B 33,25 bzB Juli 134,50 Br., gestern Mai-Juni, Juni-Juli 1331/, bez. 
Schl. T. 1 y sap do Lit, G 4½ 101,40 G 101,45 G do. Part.-Oblie.|5 5 99.00 G 99.50 & Rüb öl (per 100 u 2 eschäftslos, ek. Centner, 
—— 40. zit 2,4% 1050 4 105 6  jErdmmd 463 3 07000 5% eren a h . 508 Klage. —, be ese led Br, 
inlän ie und ausländische Hypetheken- o. I. 2 101,50 6 { 0 3% 0b 10115 April-Ma Br. ? 
* Pfandbriefs , , a 1009%) höher, gek. — Liter, 
Schl. Bod.-Cred. h do. 187605 102,25 G 102,25 G Oppeln. Cement|4 5d 95,50 B 96,00 B abgelaufene Kündigungscheine —, December 37,50 bes., 
r2.&100/4 | 99,80385 bz 99,75 bzG do. 18795 102,25 8 102,25 8 Grosch. Cement 4 114 188,50 B 135.00 B schl. 38,00 Gd., December-Januar 38,00 Gd., April-Mai 
do. do. 12. 110 4½ 108,00 B 107,80 8 Br.-Warsch. Pr. 5 — — Oald4öbzG| 1440 6 40,00 Gd., Mai-Juni 40,50 Gd., Juni-Juli 41,50 Br., Juli- 
400. do. 1.8 1005 103,60 bz 103.75 B Oberschl, Lit.B. 313 | 98,00 B 98,00 B Frag eben 181% B 4600 3 August 400 Br. ; 
Pr. Cnt.-B.-Ord. de. Lit. C. u. D.4 101,60 6 101,80 bz n! Ws i ink (per 50 Kilogramm) fest. 
3 74. 2.100 | — — 40 3. 06% 1050 b ee. EE a in Börsen-Commisslen, 
Soth Gird.-Cred, erg . 75 do. do. St. Fr. 4½ 6 — — Kündigungspreise für den 16. December: 
„ 85 100% — m do. Lit. . 4½ 110160 „ [101,506 f e. Fab 15 198,256 | 93,00 @ [Roggen 125,00 M., Hafer 130,00, Nabel 46,50, Spiritus 37,75. 
do. do. Ser. IV. 3½ -- — do. Lit. 8. 4½ 101,40 8 101,40 G Lowahütte... 4 4½ 9475 bs | 9490 bz 
Ado. do. Ser. V. 3½ — — do. Lit. H 4½% 101,40 6 101,40 6 Ver. Oel fabrik. 41 nn ae 6 1292 
uss. 1 5 92,50 B 92,60 B 150 IER ee 11 — 9 — a G Vorwärtsh (ab) 4 | — — — 
IE" Bencke ’sche „ 19. 1 5 25 11 
Fart.-Obligat. 4½ 91,00 B 91,00 B 40. N. f. Zwgb. 5½ — 92 0 
N OB Eis. Fd. Obi. 5 94,00 G 3,00 G do. Neisse - Br.|41 ee — Bank-Discont 4 pCt. 
Odo. 3½ % 99,10 B_**) do, 40% Landescultur 100,50 Cl do.Wilh. 1880 u 101,40 G 101,40 8 Lembard-Zinsfuss 5 pCt. 
! \ Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
m 


